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Zur Uriegslage.
„Nichts von Bedeutung."

2^ geringer die Aussichten auf Erfolg werden, 
si-ck kleinlauter und gedrungener werden die rus- 
! scheu Berichte. Wenn Erfolge vorlagen, wurden 
^  langatmig und ausführlich besprochen und m it 
ersechsfachjen Gefangenenzisfern und frei erfunde- 
en Veutezcchlen ausgeschmückt. Jetzt aber, wo die 
ögenstöße der Verbündeten an mehreren Stellen 
auim gewinnen, während die russischen Maffen- 

^ufatze fast ergebnislos blieben, sagt der russische 
s ^ ^ ls ta b  im Berichte vom 20. September ein- 

"k r . „Von der Westfront ist nichts von Be-fach

Deutung za melden." Dabei unterschlägt er kalt- 
ben Erfolg, den Teile der Armeswbteilung 

Vernhardi und Claufius am unteren 
ochod bei Zarecze (im Raume von Stobychwa) 
^llngen, und den Vorstoß jener Streitkräfte der 
rinee Bothmer, die unter Gerock im Abschnitt der 

, ara jEka südlich von Lipnica Dolna fortgesetzt 
' siegreichen Vorrücken begriffen sind. Auch die 

Ionischen Mißerfolge der Russen an der 20 K ilo - 
e er-Front ^e lw m v—Pustomiey und in den 

scheinen Brussilow aus dem Gedächtnis 
-chwunden zu sein. Dort haben die Truppen der 

Terstyanski, die unter von der Marwitz 
uch von Luzk zwischen den Straßen Luzk— 

a i m ^  Luzk—Gorochow stehen, den Maffen- 
blutigste Abwehr beschreden, hier haben 

ein - 3äger unter Generalmajor Boeß iim Ver- 
brü^ lhren österreichisch-ungarischen Waffen- 

sieben Stürmen an der Baba Oukowa die 
?Eoten, die Smotrekkuppe zurückerobert und 

Fortschritte die Vorteile des Gegners in  
8end der Pässe Tatarka und Pantyr aus- 

von x ^  Rumänen an der Dreiländerecke 
^ide btillstand der Ruffenoffenswe in  M it ­
hin ^  Mögen werden, kann nur dazu dienen, 

„ohne Bedeutung" noch deutlicher zu 
anschaulichen.

flau t der rumänische Feldzug in  Eie- 
beiden Flügel der rumänischen 

T lü s s p ^ ^  haben sich einerseits am Oberläufe der 
stufst und A lt, andererseits am Czarna-
ihr ^  Drsowa vollkommen festgerannt. Auch 

kommt zwischen Hermannstadt und 
Toldate  ̂ . ^ u s  nicht mehr vom Flecke. Die
*oreili»<>"' das größere Rumänien auf einer 
Tasche Z e ichne ten  Karte im  Dienstbuche in der 
Über ^^d e n  nicht wenig enttäuscht sein,

Auüerigkeiten, welche ihnen Lei der 
komisch ^ biebenbürzens entgegenwirken. Mehr 
Zentrum ^^ ^vagisch ist das Schicksal des linken 
es seh> ^  ^  der Niederlage Lei HLtzing ist 
hinten di a? Petroseny und den Szurdukpatz 
^  befördert worden. Beiderseits
Und ^000 Meter) haben die deutschen
Höhen H p/^^^^ungarischen  Sieger die Grenz- 
!Ach durch nun ihrerseits den kurzen Ve-
blick fr^s -^E ^  Engeren zu erwidern. E in  Licht- 
sein: in d ^ ' ^ ^ n t  den Rumänen vergönnt zu 
linie Dobrildscha ist an der FeLdbefestigungs- 
k^nimen ^ ^ ^ l a  der Kampf zum Stehen ge­
fron t fke aber bedenken, daß sich die
^um.vrt * bulgarischen, türkischen und deutschen 
^ te r  v e r? "^  ^  ^00 Kilometer auf 65 K ilo - 
^ k e rn e d m ^  ^^d e n  sie der Zukunft und den 
îcht okm-> stei geworbenen Heeresteile

Datz es m ? ^ ^  entgegensehen.

Der Weltkrieg.
Bmtkcher dmsscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 22. September. (W. T.-B.)
^ Großes  H a u p t q u a r t i e r ,  22. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Abgesehen von lebhaften A rtille rie - und Handgranatenkampfen 

im Somme- und Maasgebiet ist nichts zu berichten.
Oest l ich er Kr i egsschauplat z :

Front des Generalfeldmarschalls P rinz  Leopold von Bayern: 
Westlich von Luzk schlugen schwächere russische Angriffe  fehl. 

Bei Korytnica halt sich der Feind noch in kleinen Teilen unserer 
Stellung. Bei den Kämpfen des 26. September sielen 788 Ge- 
sMWKS und mehrere Maschinengewehre in unsere Hand. — 
Heftiger Artilleriekam pf auf einem Teile der F ron t zwischen Sereth 
und Strypa, nördlich von Zborow. Feindliche Angriffe  wurden 
durch unser Feuer verhindert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
An der Narajowka lebhafte Feuer- und stellenweise In fan te rie - 

Tätigkeit. — 3n  den Karpathen ging die Kuppe Smotrec wieder 
verloren. Die fortgesetzten Anstrengungen der Russen an der Baba 
Ludowa blieben dank der Zähigkeit unserer tapferen Jäger aber­
mals erfolglos. A ngriffe  im Tatarca-Abschnitt und nördlich von 
Dorna W atra sind abgeschlagen. —  Kriegsschauplatz in S i e b e n ­
b ü r g e n :  Nichts neues.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
I n  der Dobrudscha gingen starke rumänische K rä fte  südwestlich 

von Topraisar zum A n g riff über. Durch umfassenden Gegenstoß 
deutscher, bulgarischer und türkischer Truppen gegen Flanke und 
Rücken des Feindes sind die Rumänen fluchtartig zurückgeworfen. 
— Mazedonische F ron t: D ie KampstStigkeit am Berge von F lorina 
blieb rege; sie lebte östlich des W ardar wieder auf.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r fs .

deutliches Hin und Her der Kämpfe. Tadorna 
aber mutz bereits nach vier Tagen der Offensive 
die bekannte lange Italienerpause eintreten lassen.

Die Kämpfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Kriegsbericht von, 
28. September abends lautet: Nördlich von der 
Somme unternahmen die Deutschen einen starken 
Versuch, uns aus den jüngst eroberten Stellungen 
zu verdrängen. Die Schlacht dauerte von 9 Uhr 
morgens bis zum Einbrüche der Nacht. Auf einer

b ^ r r a i l E n t l a s t u n g  durch die Armee 
wird r- m it der H ilfe der Rus-

 ̂ ^"ksnLen Hoffnungen der Bukaroster 
vgi, gerade heben. I n  der Ge-r. von «er v>r-

."dlichg ^ö e n  die Franzosen eine emp-
'"en. ^  und beträchtliche Verluste er-

fo lg e n d  -  ̂ b tadt hieb bulgarische Kavallerie 
Und m <^, * weichende franzästsche In fan terie  

^ten ^  zahlreiche Gefangene. Ferner schei-

-  d.-

angreifenden Massen in  wiederholten 
Anstürmen vorgeworfen, Venen jedesmal eine 
heftige Artillerievorbereitung voranging. Unsere 
rruppen leisteten glänzenden Widerstand. Alle 
Angriffe sind durch das Kreuzfeuer der Maschinen-

- Hewehre und der A rtille rie  abgeschlagen worden. 
! W ir haben überall unsere Stellungen behauptet
- und das gewonnene Gelände restlos in  unserer Hand 
r behalten. Der Kampf war besonders hartnäckig 
' Lei dem Gehöft Le Priez und in  der Gegend von
Bouchavesnes. Vor dem Gehöft Le Priez wurden 

 ̂vier Angriffswellen nacheinander durch unser Feuer 
niedergemäht. M an sah den feindlichen A ngriff 
sich auflösen und in  Unordnung hinter den Höhen- 
kamm zurückfluten; das Gelände war von Leichen 
bedeckt. Im  Abschnitt von Bouchavesnes sind die 
Deutschen, denen es nach mehreren blutigen 
Schlappen gelungen war, gegen 1 Uhr m ittags im 
Norvostteil des Dorfes Fuß zu fassen, durch einen 
unwiderstehlichen Geaenangrisf unserer Truppen im 
BajonetLkampf wieder zurückgeworfen worden. 
50 Gefangene, darunter mehrere Offiziere, sind in 
unserer Hand geblieben. Räch den Feststellungen 
an der ganzen Nngriffsfront und den Aussagen der 
Gefangenen hat der Feind beträchtliche Verluste

- erlitten. Das übliche GeMtzfeuer an der übrigen 
r Front.

Belgischer Bericht: Artilleriekampf an mehreren 
Punkten der belgischen Front, sowohl in  der Gegend 
südlich von NieuporL, wie in  der von Boesinghe.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht vom 26. September lautet: 

Die allgemeine Lage ist unverändert. Mehrere 
Gegenangriffe südlich der Anne wurden zurück­
gewiesen. 200 Hards eines feindlichen Laufgrabens 
südlich von Arras wurden gesäubert. Dem Feinde 
wurden Verluste zugefügt. Der Feind ließ bei 
Souchez eine M ine springen. W ir  besetzten den 
uns zunächst gelegenen Rand des Trichters.

Englische Verlustliste.
Die englischen Verlustlisten vom 19. und 20. ent­

halten die Namen von 214 Offizieren (64 gefallen) 
und 3051 Mann, bezw. von 95 Offizieren (25 ge­
fallen) und 3280 Mann.

E in neuer französischer GeneralstaLschef.
Wie die „Agence Havas" meldet, ist der D iv i­

stonsgeneral Duport anstelle des Generals Graziani 
zum Chef des Generalstabes der Armee ernannt 
worden. General Graziani ist auf sein Ersuchen 
aus Gesundheitsrücksichten von diesem Posten ent­
hoben und zum Kommandeur der Ehrenlegion er­
nannt ivorden. E r hat sein Am t als Chef des Ge- 
neralstabes der Armee zwei Jahre lang geführt.

Oberst du Paty de Elam gefallen.
Wie das «Echo de P a ris " berichtet, ist Oberst 

du Paty de Clam gefallen. Er spielte Ende der 
neunziger Jahre eine große Rolle im Dreyfuß- 
Prozeß. Nach Abschluß der Dreyfutz-Geschichte 
wurde er aus dem französischen Heere ausgeschlossen, 
in  das er erst kurz vor dem Kriege wieder eintrat 
und das Kommando eines Infanterie-Regiments 
übernahm. B ier seiner Söhne stehen noch an der 
Front. Die nationalistische Presse hat ihm längere 
Nachrufe gewidmet.

Der italienische K r im .
Der österreichische Tagesbericht 

oom 21. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze 

Keine größeren Kämpfe.

Italienischer Bericht,
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

21. September heißt es u. a.: I n  den Gebirgs­
gegenden zwischen Vanoi Cesmon und Astach wur­
den unsere Angriffe hartnäckig fortgesetzt, allerdings 
behindert durch reichlichen Schneefall. I n  dem 
Hügelgebiet östlich von Görz hat eine Infanterie- 
Abteilung eine neue Stellung bei Sankt Catharina 
vermittelst eines großen Sprunges besetzt. Auf dem 
Karst wurden feindliche Abteilungen, welche unsere 
Stellungen auf der Höhe 208 südlich von V illanova 
(Nova Da) zu überrumpeln versuchten, sofort m it 
Verlusten zurückgeschlagen.

Die Kämpfe im Osten.
Der Kaiser Leim Erzherzog K a rl Stephan.

Der amtlichen „Gazeta Lwowska" (Lemberger 
Zeitung) w ird aus Zywiec (SayLusch) gemeldet:

Montag Nachmittag ist hier der deutsche Kaiser 
m it Gefolge zum Besuche des Erzherzogs K a rl 
Stephan und seiner Gemahlin eingetroffen; er 
blieb beinahe eine Stunde im  erzherzoglichen 
Schlöffe. Die Gemeinden Zablocie, Jsep und Zy­
wiec hatten Flaggenschmuck angelegt. Die Schul­
jugend und ein zahlreiches Publikum begrüßten den 
deutschen Kaiser bei seiner Vorbeifahrt m it be­
geisterten Zurufen.

I n  der vergangenen Woche hat im Schlöffe des 
Erzherzogs K a rl Stephan der König von Bulgarien 
m it Gefolge geweilt. Am 13. August war Armee- 
oberkominandanL Erzherzog Friedrich zum Besuche 
des Erzherzogs K a rl Stephan in  Saybusch.

Der österreichische Tagesbericht
Amtlich w ird  aus Wien vom 21. September ge­

meldet:
Östlicher Kriegsschauplatz: 

F r o n t g e g e n  R u m ä n i e n .
Südlich von Petroseny haben w ir  auch die Höhen 

beiderseits des Vulkan-Passes wieder besetzt. Bei 
Nagy Szeben (Hermannstadt) und an der sieben« 
bürgischen Ostfront nur Vorpostengeplänkel.

HeeresfronL
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

I n  den Waldkarpathen setzte der Feind sein* 
Angriffe gegen die Armee des Generals K a rl Frei» 
Herrn von Kirchbach m it größter Zähigkeit fort. 
Bei Bresza und östlich des Pantyresattels drückte er 
vorspringende Frontstücke etwas zurück. Sonst schei­
terten alle Anstürme an der Tapferkeit der Ver­
teidiger. — Unter den in  den Karpathen fechtenden 
Truppen der k. u. k. Wehrmacht verdienen die 
braven ungarischen Landsturm-Bataillone des 
Obersten Papp besondere Erwähnung. — Auch an 
der Narajowka blieben alle Anstrengungen des 
Feindes vergeblich.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
P rinz Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Tersz- 
Lyansky standen zwischen Pustomyty und ZaLuscy 
die verbündeten SLreitkräfte des Generals von der 
Marwitz abermals unter dem Anprall starker 
russischer Massen. Die Kampfesweise des Gegners 
gipfelte wie immer in  skrupellosem Hinschlachten 
der in tiefen Kolonnen vorgetriebenen Angriffs­
truppen, in  deren M itte  sich auch die Garde be­
findet. Nur östlich von Srvimuchy ist der Kamps 
noch nicht entschieden. Sonst wurde der Feind über­
a ll unter den schwersten Verlusten geworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe»i 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Rumänischer Bericht.
Der rumänische Heeresbericht vom 26. Septem­

ber lautet: An der Nord- und NordwesLfront
schwache Zusammenstöße. Westlich vom Strom 
haben unsere Truppen ihren RückMg eingestellt und
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sich vor Petroseny eingerichtet, wo sie sich ver­
schanzen. — Südsront: I n  der Dobrudscha lebhafte 
Kämpfe an der ganzen Front. Die russisch-rumä­
nischen Truppen haben alle Angriffe des Feindes 
abgeschlagen und ihm Verluste beigebracht. S ie  
unternahmen mehrere Gegenangriffe. Feindliche 
Flugzeuge haben Bomben auf Konstantza abge­
worfen, ohne Schaden anzurichten, und auf Pitarud, 
wo ein Krnd von 6 Monaten verletzt worden ist.

Ferner liegt aus Bukarest folgende amtliche 
Meldung vom 20. September vor: Es wird ein 
Erfolg der Rumänen in der Dobrudscha in der Ge­
gend von Errigea» 30 Kilometer südlich von der 
Eisenbahn Konstantza—Cernavoda, gemeldet. Die 
Kämpfe dauern in dieser Gegend an; die Anstren­
gungen der Rumänen wenden sich hier im Einklang 
mit den von der Heeresleitung vorausgesehenen 
Bewegungen gegen die Hauptmacht des Feindes.

Die Wiedereinnähme von Petroseny.
Der Pester „Az Est" meldet zur Wieder- 

eroberung von Petroseny: Die eingeleiteten Opera­
tionen waren, wie wir erfahren, von Erfolg gekrönt. 
Die verbündeten Truppen sind bereits in Petroseny 
einmarschiert. In  den Bergwerken ist der vom 
Feinde verursachte Schaden ganz gering, über die 
Zurückeroberung Petrosenys wurde gestern berichtet, 
daß die unter Führung des Generals von Staabs

Kampfe wurden südlich der Eisenbahnlinie Hatszec 
und Petroseny bei dem 1547 Meter hohen Merisor 
Berg angefochten, dessen Eroberung den Weg nach 
Petroseny öffnete. Dieser Erfolg ist sowohl aus 
politischen wie militärischen und volkswirtschaft­
lichen Gesichtspunkten hoch bedeutsam. Petroseny 
ist die erste Grenzstadt, die aus feindlicher Herrschaft 
wieder befreit wurde. M it Petroseny haben wir 
die dortigen reichen Kohlenbergwerke zurück­
gewonnen. Die rumänische Grenze befindet sich un­
gefähr 10 Kilometer von Petroseny, und der dortige 
Srirduk-Paß bietet einen vorzüglichen Weg auf ru­
mänisches Gebiet.

Die Schlacht am Trajansrvall.
Die Petersburger Nachrichten der Pariser 

Blätter über die Schlacht vor dem Traianswall be­
schränken sich auf die Feststellung, daß sie Führung 
der russische General Zajnettrowsky übernahm. Die 
Heeresausschüfse der beiden gesetzgebenden Körper­
schaften Frankreichs erneuerten ihr dringendes Er­
suchen an die Regierung um Aufklärung über die 
Sicherung Konstantzas und der Donau-Übergänge. 
Auf dem Umwege über Stockholm eingetroffene 
Nachrichten lassen vermuten, daß die russisch- 
rumänische Front des Zusammenhanges entbehrt.

* Kriegsrat in Petersburg.
Die „Wiener Allgemeine Zeitung" berichtet: 

Meldungen aus wohlunterrichteten Petersburger 
Kreisen zufolge hat der letzte Kriegsrat in Peters­
burg sich mit der durch die Mittelmächte in der 
Dobrudscha geschaffenen strategischen Lage eingehend 
befaßt. Dem Kriegsrat wohnten auch die militä­
rischen Vertreter Englands, Frankreichs und 
Italiens bei. Der Zar soll persönlich an diese die 
Aufforderung gerichtet haben, dahin zu wirken, daß 
durch eine gleichzeitige Offensive an allen Fronten 
weitere Truppenfendungen der Mittelmächte nach 
dem Balkan unmöglich gemacht werden, da Ruß­
land nicht imstande sei, weitere Truppen dorthin zu 
schicken. Ein weiteres Vordringen des Feindes in 
der Dobrudscha aber könnte für Rußland verhäng­
nisvolle Folgen haben.

Erfolgreiche Tätigkeit deutscher Seeflugzeuge 
Lei Warna und in der Dobrudscha.

W. T. B. teilt amtlich mit:
Deutsche Seeflugzeuge haben am 20. September 

früh zwei russische Flugzeugmutterschiff, die unter 
Geleit eines Kreuzers und mehrerer Zerstörer 
Flugzeuge zum Angriff auf die bulgarische Küste 
bei Warna heranbringen wollten, erfolgreich mit 
Bomben angegriffen; die feindlichen Seestreitkräfte 
wurden zum schleunigen Rückzug gezwungen, ver­

Die ewige Wiederkehr des Gleichen.
Kulturgeschichtliche Spiegelbilder aus fünf Jahr­

hunderten.
Mitgeteilt von Dr. J o h a n n e s  K l e i n p a u k .

----------  (Nachdruck verboten.)
Dem Geschichtskundigen, der den jetzigen Welt­

krieg mit Aufmerksamkeit verfolgt, erscheint schließ­
lich alles a ls eine ewige Wiederkehr des gleichen. 
Fast alles ist „schon einmal dagewesen". Folgend« 
Auslese aus alten kursächstschen Stadt-Chroniken 
möge dies beweisen. ^

Vom Feinde darf man nichts kaufen!
Im  Jahrs 1469 erlaubte Bischof Rudolph von 

Breslau den Städten Dresden, Frsiburg und Pirna, 
wieder Getreide und andere Notdurft von den 
Böhmen und Hustiten zu kaufen, was vorher unter 
Androhung des Kirchenbannes jedermann ver- 
botzn war.

' »
Fleischlose Tage.

Montag nach Valentin des Jahres 1840 befahl 
Heinrich der Fromme, von Jnvocavit bis Ostern 
kein Fleisch öffentlich in der Fleischbänke zu ver­
laufen; wie ausdrücklich bemerkt wurde, geschah 
das nicht aus Gewissenszwang, in Erinnerung an 
die vorreformatorischen Fastengebote, sondern, um 
eine Teuerung zu verhüten.

*
Städtisch« BrotausgaLe.

Nach dem dürren Sommer 1840 mußten die 
Bäcker in Freiberg alle ihr Brot in die alte Trink­
stube im Nathaufe bringen und es nach den Vier­
teln und Rotten an die Bürger und Bergleute ver­
teilen. Vorher erfolgte jedoch, um die nötigen 
Mengen festzustellen, eine Zahlung der Bürgerschaft.

Kriegsbetskmden.
Zin Jahre 1541 wurde durch Reichstagsbeschlutz 

zu Speyer wegen des bevorstehenden Türkenkrieges 
befohlen, im ganzen Reiche („wie schon mehrmals 
M-Whsn") in allen W arrkir^n Ltz MttLagsgLrcke

folgt von unseren See-flugzeugen. Diese griffen 
später feindliche Transportdampfer in Konstantza 
erfolgreich an und belegten Eisenbahnlinien der 
Nord-Dobrudscha mit Bomben. Alle Flugzeuge 
sind trotz stärkster Beschießung unbeschädigt zurück­
gekehrt.

» ».

vom Salkan-Uriegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 21. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Bei unseren Truppen unverändert.

Der Rückzug der Italiener an den BelesSergen.
„Secolo" meldet aus Saloniki vom 19. Septem­

ber: Die Italiener wurden am Sonntag von einem 
dreifach überlegenen Feind an den Abhängen der 
Belesberge umfassend angegriffen. Ihre Stellung 
sei unhaltbar gewesen, da die feindlichen Schützen­
gräben die italienische Stellung vollständig be­
herrschten. Der Rückzug sei bis rn die späte Nacht 
unter andauernden Kämpfen vollzogen worden.

Die Kampfe zur See.
Ein italienisches Unterseeboot vernichtet.

Der Mailänder „Carriere della Sera" veröffent­
licht heute einen „Totengesang" Gabriele d'Annun- 
zios auf den Untergang des Unterseebootes „Jalea", 
das auf eine Mine gestoßen und vernichtet wurde.

Die englischen PoftränSer.
Die in Rotterdam eingetwffenen holländischen 

Dampfer „Ophir" und „Sindoro" '
in England zurücklassen.

mußten ihre Post

Die Zeppelinfurcht in England. 
Dunkelheit in London.

Die englische Regierung hat angeordnet, daß bis 
zum Ende des Monats jode Beleuchtung von 7 Uhr 
30 Minuten abends an eingeschränkt wird.

Nrovlrrzialrrachrichteir.
L Culmsee, 19. September. (Schöffengericht.) 

Anwesend: Amtsrichter Wegener als Vorsitzer»
Tischlermeister Gorecri und Besitzer Herrmann als 
Schöffen, Bürgermeister Hartwich als Vertreter der 
Anklage. Der Arbeitsbursche Stanislaus Grübecki 
aus Schwirsen entwendete beim Kauf von Stiefeln 
dem Schuhmachermeister Konkorski-Tulmsee 1 Paar 
Stieseln im Werte von 33 Mark und 1 Paar 
Herrenschnürschuhe im Werte von 20 Mark. Er Le- 
streitet den Diebstahl, wird jedoch überführt und zu 
1 Woche Gefängnis verurteilt. — Wegen Bettelns 
wurde der Arbeiter Michalski aus Stolno zu zwei 
Wochen Gefängnis verurteilt. — Der Malermeister 

^wartz-Culmsee verrichtete in der Kirche zu 
-wiesen Malerarbeiten. Sein Rad ließ er in der 

Vorhalle stehen. Beim Nachhausefcchren bemerkte 
er. daß die Vorschraubungskapseln der Lustventile, 
Schlüssel, Zange und Verbandspäckchen fehlten. Als 
Dieb wurde der Tischlergeselle Alfons Sz. festgestellt, 
der wegen Diebstahls zu 1 Tag Gefängnis ver­
urteilt wurde. — Die Arbeiterfrau L. aus Culmsee 
beleidigte den Lehrer Supkowski in Gegenwart der 
Schüler in der Schule. S ie wurde zu 5 Mark Geld­
strafe verurteilt; auch ist dem Beleidigten die 
Puvlikattonsbefugnis zugesprochen. — Der Besitzer 
F. aus Hermannsdorf zahlte nicht den vollen Betrag 
der auf ihn entfallenden Steuern, wozu er berech­
tigt zu sein glaubte. Durch den Gemeindediener 
und einen Schöffen sollte der fehlende Betrag bei­
getrieben werden^ Nach der Anklage soll F. diHe 
durch Drohung und Gewalt von der Pfändung ab­
gehalten haben. Da die Zeugen ihre Aussagen 
heute jedoch wesentlich einschränkten, so wurde F. 
frei 
vor)
Höchstpreise
Gutsbesitzer von H. freigesprochen.

Abwendung der Türkengefahr aufgefordert. Die­
selben Anordnungen wurden auch 1566 und 1592 
durch ReichsLagsöeschlüsse und auch sonst noch ver­
schiedentlich erneut. Seit 1692 wurden auch regel­
mäßige Betstunden schalten und dabei „Türken- 
gebete" gelesen, seit 1631 fanden („wieder") Frei­
tags Bußpredigten und tägliche Betstunden statt, 
1664 aber wurden in den wettimschen Landen 
sieben Bußtage wegen der neuen Türkengesahr 
gehalten. .

Alle müssen bei der Ernte mithelfen!
„Im Juli 1845 wurde die Freiberger Markt­

ordnung neu durchgesehen und u. a. verboten, daß 
niemand in der Stadt von Jakobi bis BartholomLt 
sollte Schwämme, Pilze, Reihten (Reizker) und 
Behr« (Beeren) feil Halten, damit man das junge 
Volk zur Ernte brauchen könne."

An die Herren Bäcker.
Im  Jahre 1688 erließ Kurfürst August von 

Sachsen eine Verwarnung an die Bäcker: „Ein 
Loth zu klein soll 5 gr., zwei Loth 7 gr., drei Loth 
9 gr. und vier Loth 11 gr. Jederzeit, so ofst es 
geschieht, dem Rath zur Straff geben. Maß aber 
fünf, sechs oder mehr Loth ami Gewicht zu geringe 
befunden, das soll zurschnitten und den armen ge­
geben und dem Verbrecher das Handwergk «in 
Monath geleggt sein."

»

Gegen die Nahrungsmittrlfälfcher.
Im  Jahr« 1569 setzte man in den kmjächsischen 

Landen eine neue Weinordnung auf und gab be­
kannt, daß die Weinschenken keinen Wein eher auf- 
tun sollten, als bis er von den Wein-Herren ge­
prüft, das Faß zugespündet und versiegelt worden. 
Dabei man verboten, daß keiner zweierlei Wein, 
als Rheinwein und Landwein zugleich, schenken 
und einlegen dürfe, damit keine Beimengung ge­
schehe und gering« .Weine unter gute gezogen wür­
den. Wo man bei den Weinhändlern Verfälschen-

dem W aK e zev, l gefetzt

Dairzis, 22. September. (Zeichnung auf die 
Kriegsanleihe.) Der Generaldirektor der Brand­
kasse und der Landesversicherungsansialt der Pro­
vinz Westpreußen hat auf die 5. Kriegsanleihe 
2 Millionen Mark gezeichnet; somit ergibt sich die 
Gesamtzeichnung von 10 Millionen Mark.

Oliva, 19. September. (3859 Kurgäste) in 1692 
Parteien haben in diesem Jahre unseren Kurort 
aufgesucht.

Lissa i. P ., 20. September. (Drillingen) hat 
kürzlich in Bojanitz, Kreis Lissa, die Frau des 
Vogtes Dudzik das Leben gegeben. Die Kinder, 
ein Zunge und zwei Mädchen, sind wohlauf, ebenso 
die Mutter. Der Pater steht als Landwehrmann 
im FeLe.

Es ist die höchste Seit
die PostLestettung auf „Die Presse" für das 
vierte Vierteljahr 1916 zu veranlassen. Nur durch 
möglichst sofortige Bestellung können Unter­
brechungen vermieden werden. Alle Postämter 
sowie die Orte- und Landbriefträger sind ver­
pflichtet, noch jeden Tag Bestellungen entgegen 
zu nehmen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 22. September 1916.

f a l l e n )  
K r ü g e r

Prenzlawitz, Kreis Graudenz.
— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t er  Klasse 

erhielt: Leutnanr d. R. Rudolf L ü t t m a n n ,  
Sohn des Ziegeleibesitzers Heinrich Lüttmann in 
Tborn. — Mrt dem Eisernen KreO z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Unteroffizier d. L., 
königl. Eisenbahntechniker Hans D i  k l i n g  aus 
Bromberg; Kriegsfreirv. Wilhelm R o d e w a l d ,  
Sohn des Eifenbahnschafsners Eduard Rodewald in 
Hoyenfalza; Chausseewärter, Gefreiter T a d a -  
j e w s k i  (Landst.-Batl. Schlawe) aus Bahrendorf,

— (Am  E r n t e d a n k f e s t , )  Sonntag, 1. Okto­
ber, wird in allen evangelischen Kirchen Preußens 
eine allgemeine landeskirchliche Notstandskollekte 
gesammelt werden.

— ( Z u r  A u s m e r z u n g  d e r  F r e m d ­
w ö r t e r . )  Der kommandierende General des stell­
vertretenden 17. Armeekorps erläßt folgende beher­
zigenswerten Worte:

I n  dieser schweren und ernsten Zeit, umgeben 
von zahlreichen Feinden, denen deutsches Wesen, 
deutsche Art und Spräche ein Dorn im Auge ist, 
geziemt es sich, dafür zu sorgen, daß diese Wahr­
zeichen deutschen Volksrums uns erhalten bleiben.

alles vas auszumerzen, was ver Rernerycurun 
deutschen Volkstums entgegensteht. D a r u m f o r  
m i t  a l l e m  F r e m d l ä n d i s c h e n  a u s  
S p r a c h e  u n d  S c h r i f t :  Läutern wir sie von 
fremden Schlacken und Eindringlingen! Ich wende 
mich an das gesunde deutsche Empfinden aller wahr­
haften Patrioten und spreche die feste Erwartung 
aus, daß dieser Hinweis genügen und dazu bei­
tragen wird, den noch leider mannigfach gebrauchten 
Fremdwörtern nach Möglichkeit ern Ende zu be­
reiten.

Der kommandierende General.
W a g n e r ,  Generalleutnant.

— ( D i e  H a u v t v e r w a l t u n g  d e r  D a r  - 
l e h n s k a s s e n )  hat folgenden Beschluß gefaßt.

lichen Körperschaften oder Verbänden ausgege) 
fest verzinslichen, auf den Inhaber lautenden mün 
delsicheren Werte werden, sofern sie an einer deut­
schen Börse notiert werden, mit 76 Prozent des 
Kurswertes vom 26. Ju li 1914 und, sofern sie nicht 
an einer deutschen Börse notiert werden, mit

hauen, durch den Schinder verbrannt und der 
Händler, oder der sie gekauft, hart bestraft werden.

70 Prozent des Nennwertes beliehen, und Mae 
unter der Bedingung, daß die Darlehne^ nach- 
gewiesenermaßen zur Einzahlung auf KneFs- 
an leihe verwandt werden. Für die zu andere 
Zwecken beliehenen Unterpfänder der bezeichneten 
Art behält es bei den bisher bestehenden Grenzen 
sein Bewenden. ^  ^

— (T H ö r n e r  Wo c h e n  ma r kt . )  Der Ge­
schäftsgang auf dem heutigen Gemüsemarrr 
besser als bisher in letzter Zeit und sogar zremUch 
lebhaft; auch Schnittblumen fanden wieder AMd- 
Die Preise waren wenig verändert. Der Prersoe

von 2 wrao

vorzügliche Mar^^^waren wiede^vo^der^HaM

abgegeben. —̂ Für^Eier wurden 4 Mark, von man- 
chen Stellen 4,30 Mark gefordert, während sie rm 
städtischen Verkauf für 3,20 Mark die Mandel la 
gegeben werden; wie uns mitgeteilt wird, weroe 
vom 1. Oktober auch Eierkarten ausgegeben, a r 
welche wöchentlich ein Ei geliefert wird. „ 
Fisch-markt war, sank den Bemühungen der o* . 
Raftaniel, aus
Preußen l
aber die 2 l.acysrage ver werrem niryr au 
l>er ganze Vorrat wurde schon in den ersten wcarr^

^ a^ eb en falls ^guttu Wsatz.^Krebft waren nicht 
am Markt. . ,

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet he«« 
keinen Arrestanten.

— (Gefunden) wurden ein Paar Ki««»
^  (Zugelaufen) ist ein Hühnchen 
holen Schloßstraße 1).

on  zu eine« 
a u  emge

Aus dem besetzte« Russisch-Polen, 22. September.
(Der norwegische Besuch in Warschau.) Wie b er^ . 
gemeldet, sind am Dienstag, 19. September, 
norwegische Staatsminister a. D. I b s e n  und 
norwegi che Intendant a. D. B j ö r n  so  ̂ ^  
mehrtägigen Aufenthalt in Ma r s c h  
troffen. Die 
lebhaftem ^
und eine Reiye von Myenswurorgreire^
Am Abend nahmen sie als Gäste Sr. Exzellenz 
Herrn Eeneralgouverneurs von Deseler oM  ̂
des Generalgouvernements teil. Der Mittwoch 
der weiteren Besichtigung der Stadt gewldmer- 
Abend verbrachten die norwegischen Gaste ^  
Theater Nowosci, wo sie der Aufführung ^  
„Fledermaus" beiwohnten. Am Donne r s t ag . ,  
sahen die Herren mit vielem Interesse dre 
tätigkeitsanstalten der Stadt. Das F r ü h s tü c k  w ^  
beim Polizeipräsidenten von Glasenapp ei ^  
nommen. Am Nachmittag wurden Dortrage 
der Zivilverrvaltung über die Arbeiten der A  
schon Behörden am Wiederaufbau des 
Landes, über die Judonfrage und Seuw ^  
bekämpfung gehört, die den norwegischen w 
Gelegenheit boten, sich über diese wichtigen weg 
stände eingehend zu unterrichten.

Thsrner Schwurgericht. .
(Letzter Verhandlungstag vom 22. Septem ve^^

Sülflow.^ Die Staa^san^l^chast v e r t t a ^ ^

2̂  Kaufmann Albert Fromberg^horn, 3. 
Vorsteher Paul Stamer-Kielpin, 4. R it te r g u ts ! s 
von Czarlrnski-Bruchnowko, 5. Rektor 
drow-Thorn-Mocker, 6. Stadtrat Gustav Ackerin» ^

blessierten Kranken oder Verarmten". — 
wurden wegen der Türkennot in Dresden, L ^ p ^  
Weißenfels und Weißensee eiserne Kasten 
aufgestellt, und je ein Prälat, zwei von der R 
frhaft, einer aus der betreffenden Stadt und 
Personen vom engeren Ausschuß M Verwalter 
selben bestellt. Jeder Kasten war "kit - -

M e  man früher das Brot streckte.
I n  einem im Jahre 1570 entstandenen „Land­

wirtschaftlichen Lehrbuch, Haushaltung in Wrr- 
werkerr," finden sich folgende zwei Vorschriften, „w ie;

pfv ( pfÄ ) „   ̂ . ... . . noch heute gelegentlich gehörte Redensart. .
geraten, einen Scheffel Mehl emzusauern und da-  ̂ ..^71 lag«'
nach ebensoviel zerschnittene Apfel, deren Kerne
entfernt worden find, in Master zu sieden, ohne daß
sie allzu weich oder müßig werden. Die im Mörser
zerstoßenen oder durch ein Sieb gerührten Apfel
solle man alsdann wohl falzen, unter den Teig
kneten und diese gut imrchgearbeitete Mäste gehen
und backen lasten, nur müsse „man den Teig etwas
mehr säuern, a ls sanften gebräuchlich. Daraus
wird dann ein zimblich eßbar, tauerhastig und
eresiiMch brod".

Schlössern verwahrt, wozu jeder der zehn pi«

heraus, und wenn's unter zehn Schlösser»

Wer nicht für sich selber sorgt., , 
von dem mag der S taat nichts Wissen- 

Am 8. Oktober 1813, kurz vor der Dölkersch
die Dresdener Ernwoh .bei Leipzig, 

der Befehl
erging an 
jeder Einwohner solle sich auf diS

Monat« versorgen; wer das nicht könnte,
„ Auswandernde sollten v

Allgemein« Bestandsausnahme.
Am Oster-Dienstag 1588 befahl Kurfürst 

Christian l. von Sachsen dem Dresdener Rat: Es 
solle die Stadt wegen bevorstehender Kriegs­
gefahren zwischen Ostern und Pfingsten 9030 
Scheffel Getreide aufkaufen und ausschütten und zu 
wohlfeilen Jahren stets mit Neuem ersetzen, dazu 
2422 Scheffel „vff 1211 Bier (Faß Bier) vff alle 
Häuser der Stadt, vff ein jedes Bier zweene 
Scheffel". A ls man nach der festgesetzten Zeit eine 
Nachprüfung abhielt, wurden diese Borräte aber 
nicht vorgefunden, und der Kurfürst befahl deshalb 
am 5. September 1590 nochmals bei Vermeidung 
von 5 Talern Straf« das Bezeichnete halb an Korn, 
halb an Mehl anzuschaffen.

Stadt zu verlassen 
erhalten.

Ei» Anfang vom Roten Kreuz.
Am 12. Januar 1596 wurde in ganz Sachsen 

„durch öffentlich« gedruckte Patente und von den
Kanzeln vermeldet, daß Stöcke vor den Kirchtürvn  ̂ fuhr von Brotgetreide verboteiU 

werden W en , für die im Türkenkriegei *

Gegen Puder und Stärke.
I n  den Jahren 1613 und 1621 wurde r» 

Kursachsen das übermäßige Puder- Mw 
machen aus Getreide untersagt.

Ein Sommer ohne Fleisch- 
Im  Sommer 1643, infolge der 

ganzen Landes durch den schwedischen ,-hrige" 
Graf Königsmarck während des dreMN ^  
Krieges, kam auf die Dresdener Fleisch 
Wochen lang kein Fleisch.

Allgemein« AusfuhrverSot. ^
Im  Teuerungsjahr 1714 befahl ^

Starke dem Dresdener Rat, Korn einzu 
aufzuschütten, weil die Ernte ^  An­
war. Außerdem wurde am 24.



Vorsitzer entlasftn "  " " ^  ^

A r N L ^ "  lind geladen und erschienen. Der 
pellt« V r l-2 ^  Postillon, darauf fest ange-
in < ^ n v ^ n ^ ° ^ r .  Es wird ichm zur Last gelegt, 
Höh« Senommene Poftanweisungsbetrage in
s c h l a u  117,30. 13.1S und 22,85 Mark unter- 
nahmebii^Il »m eigenen Nutzen verwandt, die An- 
anw estun^ urcht richtig geführt und Post- 
181g erki-r^ unterdrückt zu haben. Ende Januar

^ ^ W W Z M
^ostanw-«,.»^" Mnzen Betrag mit einer neuen 
Maraals», damaugen Postaushelfer
AngEaate ^ ^ z a h l t .  Fast ebenso verfuhr der 
" l e r n d ^ r ^ ^  Lwei Postanweisungen des Ge

Lobau w ^ !^ ? " ,d ie  Buchhandlung Janköwdki in 
Kndluna Februar 22,86 Mark an die Buch­
e s t  der u Neumark. Von diesen Beträgen
Zustande ^."D ^ugte 20 Mark in angetrunkenem 
ftrn n^tNN^rloren haben. Auck diele Noltanweilun-

ü b "  - .U M ,"  I .......

» M  L ? L
^tgrstrNt ble Postagentur. Dort konnte
5»u>eisunaen"^^"'..^tz tue ersten zwei Post- 
^ i s e  ^ "  uoch nicht eingezahlt waren. Auf diese

Klappen gekommen, und 
wurde ein-

L M W L L L - L 4

d e in 'U ^ n  ^V orsteher

er durch seine Neigung 
iten geraten sei. Die 
Hauptpunkten die An- 

Krebs in Rybno stellt 
is aus; 
Mittel-

in !^ ld  verloren, bei seiner
^sch^orN n w eäm  z E  SäniLi

' »lir

berü^gÄ. ^E et, dessen geistige Beschränkt­
e t .  dah ^ 'M e n .  Auch steht er auf dem Stand. 
7 "terschj^ Es sich E  ersten Falle nicht um eine

K r ° L « L  » ? L L " "  L

. der «  ^  2 ^ « ' .
Offenen L;n wider die Preußen ge-
t̂ohrentNx,- ^rheitsanstalt ward dem Buchhändler 

?^ is re it,n "  ^tersagt, die „Dresdener Merk­
u r  Derfall--. ^  »Kur. Sax." herausWgeben. 
^r«ll, 4  ̂ »Dresdener Merkwürdigkeiten", 
- P r a ^ « /  " Stunden auf dem Esel (eine 

^gerückt hatt, weil er eine falsche Nachricht

Am iF g. Kriegsgekd.
wurden in Sachsen die 

.^"SMandat ausgegeben, um, wie das
Fassung iagte, „der heimlichen Hinweg- 
wlüt«, ^  Pfennige vorzubeugen"; 1778 
^u u g  deg Kupferheller nach, „zur Erleich- 
js'u 8. E e p t e n ^ ^  der preußischen Armee".

--oayrifrn  ̂ s-rrurreren weuweryatMrsten 
^Nrbt. Papiergeld in Sachsen ver-
«^«nbillets-' *k" ^ a l s  anderthalb Millionen 
^000 Trckrr ^ ^ ^ « b e r  stets nur für 6- bis

^ 2 m  Kriegspreise.
ib » E ^  räum en^^i bevor die Franzosen 
ch- Schicksal ^  um in der Völkerschlacht 
knr?L verhört» herrschte in Dresden
k » -*  ^ Lalsi- erung. Die Kanne Butter

^ '.^ " y e n  s m ," .""»lleyq 7 Groschen, ein Ei 
L  r  ^ ^ n i g e  bis 3 Groschen, -in Pfund

die 2 E tts^ .b m e  Kanne Milch 6 Groschen, 
G a r n i s o n  sz Um das nötige Fleisch für 

"rußten tn l r ^ b u  Mann täglich) aufzu- 
"blich 30 Pferde geschlachtet

9 Monate Gefängnis, unter Aberkennung der Be­
kleidung öffentlicher Ämter auf 5 Jahre. Der Ge­
richtshof erkannte nach diesem Antrage.

Damit erreichte die zweite Schwurgerichtsperiode 
ihr Ende. Die Geschworenen wurden mit Dank 
für ihre treue Pflichterfüllung vom Vorsitzer ent­
lassen.

RriegsküchenMel Nr. 79,
für 4—5 Personen.

(Nationaler Frauendienst, Posen. 
M o n t a g :  Rosenkohlsuppe mit Kartoffeln, Gries- 

au flau fm it frischen Pflaumen; 
abends: Pellkartoffeln, Bückling, Brot und gedün­

steter Rhabarber.
D i e n s t a g :  Maggikrebssuppe, Fleischrest vom

abends .
M i t t w o c h :  Pflaumensupve mit Mehlklößen, ge­

dünstete Pilze mit Kartoffeln;
abends: Graupen mit Birnen.
D o n n e r s t a g :  Pilzsuppe, grüne Bohnen und 

Hering;
abends: Bratkartoffeln, Gurkensalat.
F r e i t a g :  Gerstenflockensuppe, Fischklopse mit

Sauerkraut, Kartoffeln;
abends: Brot mit Resten vom Fischklops, Bohnen­

salat.
S o n n a b e n d :  Gemüsesuppe, Kartvffelklöße und 

grüne Birnen;
abends: Kartoffeln und Rollmops.
S o n n t a g :  Schmorfleisch, Rotkohl mit Apfeln, 

Kartoffeln, Buttermilchspeife;
abends: Brot mit Rührei, Selleriesalat.

Mannigfaltiger.
(100 000  M a r k  v o n  e i n e m  B e r l i n e r  

V a n k t a s s i e r e r  u n t e r s c h l a g e n . )  Der seit 
mehreren Jahren bei einem Berliner Bankgeschäft 
als Kassierer angestellte 40jährige Karl Wendt hat 
das in ihn gesetzte Vertrauen schwer mißbraucht. 
Soweit bisher festgestellt werden konnte, hat W. 
in den letzten acht Monaten 100 000 Mark verun­
treut, uird durch falsche Buchungen zu verdecken ge­
sucht. Nach Entdeckung seiner Verfehlungen hat 
sich W. in eine geschlossene Nervenheilanstalt be­
geben. Er hat zugestanden, 30 000 Mark unter­
schlagen zu haben und will das ganze Geld teils 
bei Wetten auf Rennplätzen, teils bei Börsen­
spekulationen verloren haben. Die geschädigte 
Firma ist jedoch der Überzeugung, daß der Kassierer 
einen großen Teil des unterschlagenen Geldes bei­
seits gebracht und wahrscheinlich bei auswärtigen 
Banken auf fremde Namen eingezahlt hat. W. 
machte im letzten halben Jahre wiederholte Reisen 
nach Halberstadt, Dresden, Ehemnitz, Magdeburg 
und Thals a. Harz, sodatz vermutet wird, er habe 
die Reisen zur Sicherstellung des unterschlagenen 
Geldes benutzt.

(450 L i t e r  Mi l c h  a u s  Ra c he  v e r ­
schüt t e t . )  Ein Milchlieferant aus SchworLsch 
bei Vreslau geriet mit seiner Frau in Streit, und 
aus Rache gegen sie ließ er den gesamten Inha lt 
seines Milchwagens, im ganzen 450 L iter, in den 
Ehausseegraben ausfliesten. Seine Kunden haben 
jetzt gegen ihn Strafantrag gestellt.

(21 P e r s o n e n  b e i  e i n e m  H a u s e i n ­
s t ur z  g e t ö t e t . ) .  Wie aus M aria Rojach in 
O b e r b a y e r n  gemeldet wird, sind in der Ort­
schaft Oberpichling infolge eines Gebäudeeinsturzes 
21 Personen tödlich verunglückt.

( V o l l e n d u n g  d e r  W a s s e r s t r a ß e  
M a i l a n  d—V e ne d i g . )  „Eorriere della Sera" 
zufolge ist die Wasserstraße M ailand—Venedig 
annähernd vollendet. Der Verkehr dürste demnächst 
aufgenommen werden.

( E i n  r u s s i s c h e r  S t a b s o f f i z i e r  a l s  
E r p r e s s e r . )  Der Kommandeur des russischen 
2. Trainbataillons, Oberstleutnant Vjelozerkowski, 
wurde von einem K r i e g s g e r i c h t  „wegen Geld­
erpressungen in Höhe von über 17 000 Rubel, be­
gangen an der ihm unterstellten Mannschaft", zu 
achtjähriger Zuchthausstrafe verurteilt. Von drei 
weiteren Mitangeklagten Offizieren desselben Ba­
taillons wurden zwei zu einer dreijährigen Ge­
fängnisstrafe verurteilt.

Letzte Nachrichten.
Ein feindlich« Truppentransportdampfer 

von einem deutschen U-Boot versenkt.
B e r l i n ,  22. September. Amtliche Eines 

unserer Unterseeboote hat am 17. September im 
M itte ln»«  einen vollbesetzten feindlichen Truppen- 
tranrportdampfer versenkt. Das Schiff sank inner­
halb 13 Sekunden.

Fünf Kinder von der eigene« M utter getötet.
H e i d e l b e r g ,  22 September. Die Frau des 

Gipsers König hat heute Nacht ihren fünf Kindern 
im Alter von 3 bis 1ü Zähren den Hals durch­
schnitten und sich selbst durch Öffnen der Pulsadern 
das Leben zu nehmen versucht. Die Frau wurde in 
hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus gebracht.

Ein französisches Unterseeboot 
von einem österreichischen Seeslugzeug versenkt.
W i e n , 22. September. Amtlich. Das Flottrn- 

kommando meldet, daß in der südlichen Ndria das 
französische Unterseeboot „Ioucault" von einem 
österreichisch-ungarische« Seeflugzeug durch Bomben­
treffer versenkt, die gesamte Besatzung von diesem 
und einem zweite« Flugzeug gerettet und gefangen 
genommen wurde. Die Gefangenen wurden von 
einem Torpedoboot übernommen und eingebracht, 
bis auf zwei Offiziere, die auf einem Flugzeug in 
den Hafen gebracht wurden.

Zur Friedensdebatt« in der französischen Kamm«.
B e r n ,  22. Septenrb«. Bon der gesamten fran­

zösischen Press« Wollen nur „Komme en Phsnarse" 
und „Victsirr" dem In h a lt der Rede Costadaus in

d «  Kamm« gelte« lassen, finden aber, 
da« best« getan hätte, sie nicht in der Kamm« zu 
halten» da sie in Deutschland den Eindruck der 
Kriegsmüdigkeit Frankreichs erwecke« werde.

Französisch« Kriegsbericht.
P a r f »,  22. September. Der amtlich« Bericht 

von Donnerstag Abend meldet «. a.: An der 
Somme-Front fetzt« »nsere Artillerie während des 
Tages kräftig ihr Fen«  gegen die feindlichen An­
lagen fort. Nach neuen Aussagen ist der gestrige 
große deutsche Gegenangriff aus dem Nordufer d u  
Somm« vom 18. Armeekorps, das von der Aisne 
herbeigeholt worden war und von der 211. Division 
ausgeführt worden. Diese Division war nach der 
russischen Front verladen, als sie mitten auf dem 
Wege den Befehl «hielt, nach der Somme zurück­
zukehren. Sie kam am 11. September an, wurde 
in der Nacht vom IN. zum 20. September an die 
Linie angebracht und vo« 20. September morgens 
ab in der Gegend von Bouchaoesnes eingesetzt, wo 
sie außerordentlich schwere Verluste erlitt. Die Zahl 
der nördlich an der Somme am 20. September ge­
machten Gefangenen übersteigt 200. Zeitweilig 
aussetzende Beschießung aus den übrigen Teilen der 
Front.

Belgischer Bericht: Es ist nichts besonderes zu 
melde«.
Zum norwegischen Ausfuhrverbot für Kupfer-Erz.

K o p e n h a g e n ,  21. September. »Berlingske 
Tidende* meldet aus Bergen: Die norwegische Re­
gierung «ließ vor zwei Wochen ei« Ausfuhrverbot 
für Kupfer-Erz in d «  Voraussetzung, daß die eng­
lische Regierung bedeutend« Kupfermengen, die in 
Kirkwall zurückgehalten werden, freigeben werde. 
B ish«  ist die Freigabe des Kupfers indessen noch 
nicht erfolgt.

Rumänisch« Kriegsbericht.
B u k a r e s t ,  22. September. Der rumänische 

Bericht vom 21. September lautet: An der Rord» 
und Nordwestfront Kämpfe in den Bergen von 
Calisman und Gnuzgall, wo wir 1 Offizier und 
13K Soldaten gefangen genommen und 1 Ma­
schinengewehr «beutet heben. Eine Abteilung ist 
in Odenhelle« (Ezekezy Udnanhclly) eingezogen. 
Im  Jin-T al haben wir einen feierlichen Angriff 
abgeschlagen. — Südfront: Kanonade zwischen den 
Batterien von Zimmicea und Sistow. I n  der 
Dobrudscha ist die am 18. September begonnene 
Schlacht, die an Heftigkeit bis zum 19. September 
abends zunahm, am 20. September mit der Nieder­
lage des Feindes beendet worden. Die aus Deut­
schen, Bulgaren und Türken bestehenden Truppen 
des Gegners haben sich nach Süden zurückgezogen. 
Auf dem Rückzug hat der Feind die Dörfer in 
Brand gesteckt.

Bulgarisch« Kriegsbericht.
S o f i a ,  22. September. Der amtliche bulgari­

sche Bericht vom 21. September meldet von d u  
mazedonischen Front: Gestern hat sich in der Lage 
d «  Truppen am Lerine (Florina) und auf der 
Höhe von Kaimakalan nichts geändert. Der Tag 
verlief ziemlich ruhig. Ein russisch« Angriff aus 
die Höhe 279 nördlich des Dorfes Armenik schei­
terte. Die feindlichen Bataillone wurden in Un­
ordnung zurückgeworfen. Im  Moglenitza-Tal und 
auf beiden Ufern des W ard«  schwaches Geschütz- 
feuer. Im  Struma-Tal und längs der Küste des 
Ägäischen Meeres Ruhe. — Rumänische Front: 
Längs der Donau Ruhe. Zn der DoLrudscha be­
festigten sich unsere Abteilungen in den eroberten 
Stellungen. Der gestrige Tag kennzeichnete sich 
nur durch schwache Kämpfe auf Leiden Seiten. 
Deutsche Flugzeuge griffen erfolgreich die Eisen­
bahnlinie von Lzarnawoda an und fügten ihr 
großen Schade« zu. Ein aus zwanzig Einheiten

daß Costa» bestehendes russisches Geschwader Lombardiert« ohn« 
Ersolg die Höhen nördlich und östlich drs D orf» 
Peroella. Unsere Wasserflugzeuge brachte» eine« 
Angriff feindlicher Flugzeuge auf Warna zn« 
Scheitern.

Berliner Börse.
Bei mrverLndert stillem Geskhast behielt der freie Börsen- 

verkehr auch zum Wochenschlutz die feste Grundstkmmung Lei. 
Rege Umsätze zu höheren Kursen fanden nur in einigen N t-  
den werten, ferner in Tha!e, Cöln-Rottweiler, Consoltdatto», 
Phönix und Luxemburaer statt Sonst nichts bemerkenswertes.

A m s t e r d a  m. 21. Septem ber. Santos-Kaffee per S ep ie» - 
der 58. — Oels notizlos.

A n^st e r  d a m , 21. Septem ber. Scheck auf Berlin 4LH-, 
Wien 29.10, Schweiz 4 6 , 0 7 ' Kopenhagen 66.70. Stockholm 
68.85, Newyork 245,00, London 11F9, P a ris , 42,02^». llrieük-
heitlich.

N o trsrm rg  d e r  D evisen-K irrse
F ü r telegraphische am !

A uszahlungen: Geld
Newyork (1 Dollar) 5.48
Holland (100 F l.) 226' <
Dänemark (109 Kronen) 156 '/,
Schweden (100 Kronen) 159
Norwegen (100 Kronen) 158»^
Schweiz (100 Francs) 105»I«
Österreich-Ungarn (100 Ar.) 68.95
B ulaarien (160 Leva) 79

a n  d e r  B e r l in e r  V Srso.
am 21.Septem b.

B rief 
H47 
2Mj. 
157 
1 5 9 '',  
159' 4 
105«« 
69.05 
80

am 20.Sepi
Geld
5.48
226'/.
156 'l.
159
153^
1 0 5 -,

68.96
79

temh.
B rief
8.47
22N.
1S7
18VV,
IVV'Üros»T

Meteorologische Beobachtungen zu T ho«
nom 22. Septem ber, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r W  e i ch se l : 0.34 M eter.
L u f t t e m  v e r a t u r : -1- 3 G rad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen.

Dom 21. morgens bis 22. m orgens höchste T em peratur: 
4- 14 Grad Celsius, niedrigste -j- 2 G rad Celsius.

W e t t e r a n s a  ge.
(M itteilung des W etterdienstes in Brom berq.) 

Voraussichtliche W itterung sür Sonnabend den 2S. September- 
Heiter, Nachtfrost.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (14. S onn t. n. T rin itatis) den 24. Septem ber ISIS.
M tstädtUche evan g e l. Kirche. M orgens 8 Uhr: Gotteedienkl 

P farrer Lic. Freytag. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Iacobi. Kollekte lü r  die kirchl. Armenstiftung. Darm . 11L, 
Uhr: Kiudergottesdienst. P fa rre r Iacob i. — Freitag den 29. 
Septem ber abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
P fa rre r Heuer.

G arm son-K irche.V orm . 9 Uh r :  Gottesdienst. Festung-garnison- 
psarrer S ielte . Vorm. 1 0 " , U h r : Gottesdienst. Derselbe. 
Vorn,. 11 '!, lih r Kindergottesdkenst. Feltungegarnisonpf«- 
rer Gielke  ̂Amt§moche:Feftungsgarnisonpfarrer Melke. —- 
Mittwoch den 27. Septem ber 1916, abends 6 Uhr: Kriegs- 
betstunde. Festungsgarnisonpsarrer Melke.

S t .  Teorgenlirche.M orgens 8 U hr: Kein Gottesdienst. D on». 
6 " ,  U h r: Einsegnung derHerbst-Konfirmanden. P farrer Iahst. 
Danach Abendmahlsfeier. Kindergottesdienst fällt aus.

EvangLl..lntherische Kirche. (BachelLraße). Dorrn. 9 ' ,  Uhrr 
Predigtoottesdienst Vorm. 11 U hr: Kindergottesdienst. 
Pastor Wohlgemutb.

R eform ierte Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. P fa rre r 
Arndt.

E vangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Dorm. 10 Uhr in 
Rentschkan: Einsegnung der Konfirmanden. Rachm. 3 U hr: 
Kindergottesdienst in Rentschkau. Pfarrverw alier Dehmlov^

E vangel. Kirchengemeinde G urske.V orm . 9 '! ,  Uhr in G u r s ^ ;  
Zesegottesdienst. Nachm. 4 bis 8 U hr: I m  Jugendheim  
in Schwarzbruch: Zusammenkunft.

Evangel. Kirchengemeinde G r. B ösendors. D o ^ .  S M r  
in G uttau : Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr in G r. DSsendoq: 
Gottesdienst. P fa rre r P rinz.

E vangel. Kirchengemeinde Lnktan-Goftgan. Vorm. 10 Uhr m 
Gostgau: Gottesdienst. Einsegnung der Konfirmanden,Beichte 
und Abendmahl. P fa rre r H ütm ann.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Dorm. 10 Uhr w  
Gramtschen: Gottesdienst. Nachm. 3' , U b r: Gottesdienst 
in Leibitsch. Festungsgarnisonpsarrer Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Rndak-Stewke«. Dorm. 9^/,»tzr 
LesegotteHdienst. -  ^

Evangel. Kirchengemeinde O tt lo tM n . Vorm. 9 Uhr in Ott- 
totschin: Einsegnung der diesjährigen Konfirmanden u»d 
Feier des hl. Abendmahls. P fa rre r Schönjan.

BaptisLen-Eemeinde T horn, Heppnerstrahe Vorm. 10 U h r : 
Bidelstunde. Nachm. 2 ' ,  U hr: Sonutagsschule. Nachm. 4 
Uhr: Gottesdienst. Abends 8 Uhr: Vortrag. Prediger G roß . 
m ann, Berlin.

Gemeinschaft innerhalb  der Landeskirche, Evangelisationskapelli 
Culmer Vorstadt (am Bayerndenkiual). F rüh  8" ,  Uhr: G e . 
betstunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 4 'i ,  
Uhr: Eoa'.'.gelisationspersammlung. — Mittwoch abend« 0V4 
Uhr: Bibelstunde.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-M ocker, Bergstr. 57. Dorm. 
10 Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11 '!, Uhr: Sonntagsschule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. — Donnerstag den 28. S ep . 
temder abends 8'!^ U h r: Gebetsstunde. P rediger Densch.

Helft unserm Verwundeten! I n  dem Hause B aderstraße 24 ist M« 
1. Etage,

8 große Zimmer
nebst Zubehör, vollständig renovier^ 
sofort oder später zu vermieten.

Die Wohnung eignet sich auch z u «  
B üro und zu anderen Zwecken.

Auskunft gibt
Schillerstr. 8. S.

Ziehung vom 87. bis Z8. Zeptember
im Ziehungssaale der könkgl. General-LoLterie-Direklion.

PlM preis des ZsseZ Z M . M
424 bös Lose mrd 15997 Gewinne irn Betrage von Mark

K  Z S O  O O O
H a r i p t - G e w i m r e :  1 0 0  V V V

W G  O V G  M s i ' L k  
L S  V O V  M a r » l L <

MB" bar ohne Abzug zahlbar: "Das

Die LotLerie-Uommisfion -es Zentral-ltomitees 
-es preußischen Landesvereins vom Roten kreuz.

O«1 m r -  einschließlich Reichsstempel. Post.
L v j e  M  Z  M t .  s W  P l .  gebühr und Liste 30 P fg. Nach. 

nähme 20 Pfg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer H oftam versu itg , die 

bis zu 5 Mk. nur 10 P fg. kostet und sicherer a ls  ein einfacher B rief ist.

D o m b r o w s k i, kökigl. M tz. Lsttklik.ßilliithlUtl,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß,

Fernsprecher 842.

t  Sticke "" " Stube
Z u erfragen Araberstrahe 14, 1 T r . 'z u  vermieten.

Wohnung.
2 g r., helle Z im m e r, Küche u. Zubehör, 
rlektr. Licht. G as, sofort od.später zu verm. 

Zu erfragen Gerechtestraße 8, 1, l.
mit Kochgelegenheit an ein­
zelne Person s. 6 Mk. monatl. 

Kasernenstraße 46.

1- Z im m e r w o h n u n g ,
Pferdestall, mit Boden u. Kammern, auch 
als Lagerraum  geeignet, sofort zu ver 
mieten. Marienstratze 9.

Die von Herrn Hauptm ann S to llens feit 
3 Iah ren  innegehabte W ohnnng.besteheub 
aus 6 g r . Z im m e rn , großer D erand«. 
Gartchen, Dad, G as u. elektr Licht u»b 
reicht. Zubehör, ist vom 1. Oktober 191S 
zu vermieten. Talstrahe 24, 2 T r.

W öhNUNg
nebst 2 Vorgärten sofort zu vermiete».

Drombergerstr. 108.
Mellienstraße 116 b1 Stube mit Küche

zu vermieten.
____________ M eM enftr S t. L

t - U « k k W M g
mit Gaseinrichtung vom 1. 19. zu vee- 
mieten. P re is  320 Mk.

Mocker, Wiesenstwße 6.

r vörneijU elUMltzjele M « e r
von sofort zu vermieten.

A l te -  S ch loß  (Irrnkerhok J u g a n ,  
von der Drückenstraße.____________

1 gut MSN. Zimmer,
separ. Eingang, von sofort oder 1 .1 9 . msepar. Eingang, von sofort oder 1 .1 9 . z» 
vermieten. Dachestraße 15, p tr., r.

» ! I k l ! e W « r ? , ; ' L M
sofort zu vermieten. S trobandstr. 29!.

M N ! .W i> h n m g .^ L
sofort zu vermieten. Tvchmacherpr. 26.



Am  18. September d. I s .  starb den Heldentod in 
treuester Pflichterfüllung für sein geliebtes Vaterland, 
von einem Granatsplitter getroffen, unser ältester, hoff­
nungsvoller, herzensguter Sohn und Bruder, der 

Abiturient

Sruao SviSalsed,
Offizierstellvertreter im Res.-Futz-Art.-Regt.

Nr. 11, 5. Batterie,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,-

im Alter von 19V» Jahren.

S c h ö n s e e  den 21. September 1916.

M LMkMii Mere imd SeWWer.
- 's  Erde ein kühles Grab gemacht,M an hat in — —

Dort ruhst Du ohn' Beschwerde, ein Kreuz hält stille Wacht! 
W ir konnten Dich nicht sterben sehn, auch nicht an Deinem

Grabe knien.
So schlmnm're sanft, geliebter Sohn, wir seh'n uns einst am

Himmelsthron.

I n  treuer Pflichterfüllung für Kaiser und für's liebe 
Vaterland starb am 10. September 1916 in Feindesland 
unser inniggeliebter, unvergeßlicher, jüngster Sohn, unser 
heißgeliebter, guter Bruder, Schwager und Onkel, der

Musketier der 2. Komp. Juftr.-Regts. 176

01to LrüZvr
im 22. Lebensjahre.

T u - t t a u  den 22. September 1916.

Die tiefbetrübten Eltern 
vebst tieftrauernden Geschwistern 

und Verwandten.
M i t  W einen ließen w ir  dich gehn, du tröstest uns: 

auf W iedersehn! Haben oft betend dein gedacht, wenn 
wach w ir  wurden in  dunkler Nacht. Es ist vorbei, jetzt 
w ill  das Herz uns brechen, das nim m er zu der H eim at 
Land sich deine Schritte lenken, und wenn der K rieg  
vorüber ist, und Friedenspalm en wehn, dann aber dürfen 
w ir  nicht hoffen auf frohes Wiedersehn. W ir  traaen's  
kaum, es ist zu schwer, doch w oll'n  w i r  uns ergeben, W as  
G ott tu t, das ist wohlgetan. —  So schlummre sanft und 
ruhig weiter, auch du wärest ein tapfrer S tre ite r!

A m  Älenstag den 19. September starb in Schwetz 
nach langem, schwerem Leiden mein lieber M an n , un­
ser treusorgender Vater, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der

Anterzahlmeifter

L r n r t  I s g s r r k
im A lter von 43 Jahren.

T ho m  den 22. September 1916.
I n  tiefem Schmerz:

L s lm s  1>sgsi4k, g b 8HSNDT,
L n n s l ls «  und K u tk , als Kinder.

D ie Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des neustädt. Friedhofes aus 
statt.

F ü r  die vielen Beweise herzlicher Teilnahm e beim  
Tode meines M annes, des

Rechtsanwalts D r. Luekvudaeekor
sage ich besten Dank.

T h o r n  den 22. September 1918.

F ü r die Beweise herzlicher Teilnahme, sowie die 
vielen Kranzspenden bei der Beerdigung meiner lieben 
Frau, meiner guten Tochter, sprechen w ir Allen unsern

herzlichsten Dank
T h o r n  den 22. September 1916.

k ? . X i r s o k n l c r l c ,  S o k w o n k .

?u t2 ASset»aft Qsrbsrstr. 21.

Llkgslllk vamsMIs
^uskütrruirs 211 ausssrst A 

d W Z s u  k r e is e n .  L
v o r n e h m e r  u n ä

d W § e n

Huiarhelten unä XeuAarnleren altor Hirte 
—  naoli AesokmaoLvollen, sokieLen Lloäellen. —  

Daselbst:
/tts iis r iür OsmsnsodnsiclSrsi.

» U Z

zur MWWg lm> «llurbeiteu jeder Art
empfiehlt fich

D krrä . Malermeister,
Brombergerstraße 26.

Maschinenmeister
für ein« Doppelschnellpresse, oder ein E  ch M  6  !  Z S  k N  L g  §  N ,  
auch Kriegsinvalide, sofort für dauernde Stellung gesucht.

Buchdruckerei OiUvta loraM vu,
T h o r n , Brückenstr. 4.

N c k W M iM
zur S a a l in guter Qualität offerieren

U M v iM M li  L  Im x,
C ulm fee.

Kill Wüggsn
Pflaumen

ist eingetrsssen.
Nck. Rüss, Cillinklstrch 7.

Erfahrener Architekt
sucht aushilfsweise auf Stunden oder Tage 
Betätigung in Baugeschäften ode^ B au- 
büros, übernimmt Bauleitungen, Aufstellen 
von Abrechnungen, Rechnungsrevisionen, 
Projektierungen re, auch für Private, 
eventl. auch nach auswärts.

Angebote unter U .  1 8 1 2  an die Ge- 
schäftsstelle der «Presse"._______________

Am  20. d. M ts . entschlief sanft 
unsere gute M utter, Schrvleger-, 
Groß- und Urgroßmutter

Anna. M odalska
im 94. Lebensjahre.

Thorn den 20. d. M ts . IS IS .

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonn­

abend, nachmittags 3 Uhr, vorn 
städt. Krankenhause aus statt.

ist mein Geschäft n u r geöffnet:

an den Wochentagen 
von 2—8 Uhr, 

Sormtagsvonll 2Uhr.
Bestellungen auf Noten nehme 

nach wie vor entgegen.

k. l .  Äkinsrt,
Buch- und Musikalienhandlung, 

Gerechteste. 2.

Die am 1. Oktober d. I s .  fällig 
werdenden M ieis- und Pachtzinsen 
für städtische Grundstücke, Lager- rc. 
Platze, Lagerschuppen, Ratharisge- 
wölde und sonstige Nutzungen, sowie 
Erbzins- und Kanonbeiträge, Aner- 
kennuugsgebühren und Hypotheken- 
zinsen sind zur Vermeidung der 
Klage und der sonstigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
spätestens bis zum

14. Oktober d. Is .
an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

Es w ird noch besonders darauf 
hingewiesen, daß nach diesem Zeit­
punkte eine nochmalige besondere 
Zahlungsaufforderung an die 
Schuldner nicht ergeht, sondern daß 
sofort die angedrohten Zwangsmaß- 
regeln werden angewandt werden.

Thorn den 20. September 1916.
Der Magistrat.

Junge Dame erteilt

MM. MMunterriA
nur außer dem Hause.

Angebote unter O .  1 8 1 4  an die Ge­
schäftsstelle der «Presse*.

W O e  M ale in  Vernehmen,
Kaution kann gestellt worden, evtl. Ge­
schäft oder Restaurant zu pachten.

Gefl. Angebote erbitte unter 1 7 8 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Buchhalterin,
Anfäng., mit der eins. u. dopp. Buchführ . 
fow. Stenogr. u. Schreibmafch. vertraut, 
sucht z. 1 .10 . Stellung. Angebote unter 
X .  1 7 9 8  an die Gesck. d. „Presse" erb.

Königs
prellst.

lUlasien-
lotterie.

Z u  der am 6 . und 7. O k to b er 191«
stattfindenden Zieynng der 4. Klaffe 
234. Lotterie sind

l l
l 2 4

zu 160  8i0 40

l
Lose8

20 Mark
zu haben.

V « r r i 1 > r ' « v ^ s l L i l ,
köirigl. preußischer Lotterie -E innehm er, 
T h o rn , Katharinenstr. 1, Ecke W ilh e lm s ­

platz, Fernsprecher 842.

kin Tischler
zum Polieren alter M öbel w ird sofort 
gesucht. Z u  erfragen in der Geschäfts, 
stelle der „Presse".____________

Mdriter
oder

Kräftige Frauen
zum Gleisbau gesucht. 

Meldungen beim V o ra rb e ite r  in der 
Lmdcnstraße.

AekttWtswerke Mn.
Sogleich mehrere

Arbeiter gesucht.
« o l t r L e k  U S E l i i ,

Seglerstraße 3.
^  F ü r mein Kolonialwarengeschäfr suche 
ich per 1. Oktober

I Ksjjiereriri.
Schriftliche Bewerbungen mit Angabe 

der bisherigen Tätigkeit erwünscht.
8 1 „ » < > n . Altstadt. M arkt 15.

für sofort oder 1. 10. gesucht.

Gesucht nach B ahnhofsw irtschaft 
W L ozlaw ek

eine jM ..  Delle KchMMse!!. 
M M Ä k ln  Nütz VienßMHen
durch

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Funges Mädchen
zum Kinde für den Nachmittag von sofort 
oder 1. 10. gesucht.

Mocker, Bergstraße 34.

Austvartemadchen
vormittags verlangt.

___________ Brückenstraße 10. parterre

R u M m N 'W e tt ,
Vettgeftrtte mit Matratzen, Bücherschrank, 
Paneelsopha, eichene H errenzim m er-E in . 
richtung, Nachttische, Rachitisch mit Spiegel, 
Schreibsekretär, Spiegel, Krankenstuhl u. 
a. m. zu verkaufen. Bachestr. 1v.

Nerrensnrug
billig zu oerkausen.

EUsabethsirafle tLsls, L Trp.

SWmzer Echkvlk.
fast neu, preiswert zu verkaufen.

W o, sagt die Geschäftsst. der „Presse".
Sehr guterhaltene

Damen-Schuhe,
G r. 38, billig zu verkaufen. Friedensware. 
_________Strobandstraße 2. im Laden.

llalleeftaus „UronprinL":
Sonnabend den 23. September:

zum besten der Hinterbliebenen der im Felde Gefallene« 
des Reserve-Jnfanterie-Regiments S.

E in tr itt  20 Pfg. E in tr itt  20 Pfg.

ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 2. Ersatz' 
Bataillons Reserve-Jnfanterie-Regiments 5.

Leitung: Vizefeldweöel ^

Z u  verkaufen:
1 Kleidersplnd, 1 Wäscheschrank, Birke 
dunkel, 1 Sopha, 1 Singer-Nähmaschine, 
fast neu, 1 Musikautomat.

Z u  erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

Ein Larkocher
mit Backoseu ist sofort zu verkaufen.

Schuhmacherstraße 12, 3 T r.. links.

1 fast neues Speruglas
(Perlm utt) zu verkaufen.

Wakdstraße 35, 1 Treppe.

G Ä S G I H  -  l i e k t s p s s l e 1
Gerechtestraße 3.

__ Bon heute ab: "W 8
D ra m a . F ilm lä n g e  1300 M eter. 

I n  der H aup tro lle  Maria Orslca. 
P e r s o n e n :  — .̂..

Werner . . . . . . . . . . . .  Pauk Otto.
K r a f t ............................ .....  . . . Hans Walter.
Bogen, der S e k r e t ä r ..................................Kurt Nenkircher.
Der W irt . . . . . . . . . . . Eduard Wrede.
Die W i r t i n .................................. Jenny Marba.
Der Diener . . . . . . . . . .  Albert Lartmarrn.

Alles aus «esAligkeit.
Lustspiel, 3 Akte, von Eugen Busch und Louis Taufsteltt' 

F ilm lä n g e  1000 M e te r.
P e r s o n e n :

Paul Brock ............................................. Eugen Busch.
Pros. Petzold . . . . . . . .  Hermann Pich«.
Anni, seine Tochter . . . . . .  Ilo n a  von Walkowska.
Rittergutsbesitzer Petzold . . . .  Wilhelm D ingelm am u

u. s. w.

IN eii-spoU kesKen, zrikdiA'
Sonntag dasselbe Programm. 

Kln-ervsrstellung von V zl bis 4 Uhr.

------------  Neueste Kriegswoche Nr. 3 7 . --------- ^
K apitän König vom V -B oot „Deutschland" osn S r. Majestät empfange 

Untertauchen -es  II-V ootes usw.

U o r t r ä g e !
der Kerm Mtzer 

Erssamsnn-MW.
Derselbe dürfte durch seine Vor­

trüge in der Zelt-Mission 1908 hier 
noch bekannt sein.

Die Vortrüge finden statt in der 
Baptistenklrche, Heppnerstraße 15, 
am 22. Sept. (Freitag), abds. 8 Uhr,

. 24. „ (Sonntag), vorm. 10 „
„ „ „ nachm. 4 „
„  ̂  ̂ abds. 8 „

Jedermann srenndlich eingeladen.
Eintritt frei. ^

Gastwirtschaft,
in guter Lage der Bromberger Vorstadt, 
vorn 15. 10. 16 anderweitig zu verpachten, 
weil der jetzige M ieter zum M ilitä r  ein­
berufen. 4 Zim m er. S ta ll, gr. Küche, gr. 
und kl. S a a l mit elektr. Beleuchtung, gr. 
Hausgarten mit Oöstbäumen u. Vorgarten.

Gest. Angebote unter 1 8 0 7  in der 
Geschäftsstelle der „Presse" niederzulegen.

kill W «  M I I-SÜSü
vom 1. Oktober oder Pater zu ver­
mieten.

Z u  erfragen Culmer Chaussee 64.

S ofo rt gesucht

3-Zimmerwohmmg
mit Zubehör und Gas.

Angebote mit Preis unter N '. 1 8 0 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sucke sofort oder 1. 10

2-Z-Himmerwlchrmng,
Vorstadt, mit etwas StaUung.

Gest Angebote unter Iss. 1 8 1 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________ __

2 gut möbl. Zim mer
mit je 1 Bett. sep. Eingang, evtl. Koch­
gelegenheit, sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter Z 1 . 1 8 0 8  an die
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Offiziersdame sucht

l k e M l .  w m .  z i i m «
zu mieten, lnöglichst mit voller Pension.

Gefl. Angebote m it Preisangabe unter 
Q .  1 8 1 1  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.____________

kiiie Wie M W - W
steht zn verkaufen.
LWeikstvf. Obstpsanlage. LLLdlsrsLI.

Ein 17 bis 18jähliaes, anpänöiges

«Lche» iür »lies,
kinderlieb, w ird vom 1. oder 15. Ok­
tober gesucht.

Schriftliche Meldungen an
I L u r o v r s i L l ,  Gcabeustr. 36.

»M  kaufe» geiucht,

zu kaufe,! gesucht.
Angebote unter k t .  1 8 1 0  an die Ge­

schäftsstelle d^^P reffe"^_______ ^ ______

Klubsessel.
Schreibtisch Bücherschrank, Ruhebett. Tisch 
und Teppich kau fe , jedoch nur gediegene, 
moderne Sachen.

Grabenpraße 14, 1. Etage.

Möbliertes Zim mer
ohne Kaffee und jeglicher Bedienung von 
gebildetem, anspruchslosem M ilitä r  bei 
alleinstehender, gebildeter Dame gesucht.

Angebote mit P reis unter . I .  1 8 0 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M U  llÄI, WMl
m  i t oder ohne Pension sofort gesucht. 

Angebote mit Preisangabe an
S ra d tth ra te r .

Dame sucht mittleres, freundliches,

möbl. Zim mer
mit Mittagstisch zum 1 .1 9 . Ang. u. V .  
1 7 9 4  an die Geschäftsst. der „Preff".

Junger M ann  sucht

W s u  oder «öbl. Ziüüüer.
Gefl. Angebote an

H o lr-n k irc h .

k!l! IlSASN
ca. 80 parterre, in Innenstadt gesucht.

Angebote mit Preisangabe u .V .  1 7 8 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

W t z k M r m W k l l M ^

Letztes, diesjähriges

PreiSschietze«

M o c k er. Thorn
Kameraden der SchützengUse 

und Stewken werden h e ^ 3 ^ ^ j,,s  
Freunde und Gönner des Deren.-

Wohlfahrtspflege

G em einschaft fü r  entsäNkök.^ 
C lm s le n tm n .

Dad-rstrab° 28, Soi-Ew^Annt-g 
Eoangel.-Versammlungen fr

und Feiertag nackm. 4st» U?, Donner* 
Bibelstunden jeden Dienstag uno 

tag, abends 8's« Uhr. 
jederm ann ill b-rzllch

Thornrr evangelisch'^^ 
Blaukrenzverei«.

Sonntag, nachm. 3 Uhr: A ^G eorgk^  
im Konfirnlandensaal der v . 
kirche zu Mocker. .

? °d °rmam, W illk o m m e n s ,

Christi. Berri«  junger 
Tuchmach-rstr- I - ,  

Soim laq, abends 7 U hr: » « » -  
und Unterhaltung. . .  . Genera 

Am Dienstag, abends 8 UY v

M änner.Männer. ^
MöbLiertes M « , .

» I.M .

A U L « " " "

L U «  B t zlllllvklk F,g.b« 7,.
Gefl. Angebote «"

Pensionspreises »utcr L  - 
Gelckoitritelle d e r — " 77.

gegen

Täglicher

ISIS

September

Oktober

November

rS

H ierin



A. 22̂ . Thor». Sonnabend den 23. September M b .

Die Presse.
(Zweites Blatt.)

Zum Streit
über die Unterseebootsrage.

t'büdd-utschsn Monatsblätter" veröffent- 
v. 2" Briefwechsel zwischen Großadmiral
'̂n und Reichskanzler v. Vethmann Hollweg. 

ÜLe> - ^klagt sich Tirpitz bei dem Reichskanzler 
Auswärtigen Amt kommissarisch be­

diel! .^reLLurger Professor Valentin, weil
fessr? ^  ^  Zwei PrivaLgesprächen mit dem Pro- 
Icbuŝ '  ̂ und Erich Marx in München be-
Ünt^r seinerzeit falsche Angaben in der

k .?otftage gemacht zu haben. Er fügt hin- 
kann?^ ähnliche Verdächtigungen ihm bereits be- 
tret ?Eworden seien inbezug auf seinen Stellver- 
M ^  Bundesrat. Tirpitz verlangt, daß der 
Aal das Erforderliche gegen Professor
au/ ^  veranlasse. Der Reichskanzler teilte dar- 
fraa ^  ^ it, daß Professor Valentin auf An- 
« geaviwortet habe, daß seine Angaben in jenem 
^  .?E)e vor seinem Dienstantritte bei der Zen- 

! E e  für Auslandsdienst im Auswärtigen Amt 
^ v a te n , vertraulichen Unterhaltung ge- 

seien. Ex habe dem Professor Valentin, der 
^  ^ n s  keiner Disziplinarbefugnis des Neichs- 
Äu  ̂ untersteht, mitteilen lassen, daß seine 
^  ^^vngen, die Angaben des Staatssekretärs von 
h über die Zahl der verfügbaren Untersee- 
v o n ^ ^  ^Estntlich von denen des Großadmirals 

abgewichen, den Tatsachen nicht ent- 
^a77 vielmehr die von Tirpitz genannte
8ew ^  ttontöereiten Unterseeboote die gleiche 
ein E ^  wie die von Eapelle angegebene. Aus 
li5 ^  Professor Valenttn veröffent-
A n/n  ^^E^ärung ist zu entnehmen, daß er seine 
sjjj^ven auf Aussagen von Parlamentariern ge- 
au? ^  ^  gemacht habe, um Professor Eoßmann 

abfällige Äußerungen über die Neichsleittmg 
A_^Eworten. Professor Eoßmann aber hat diese 
tp* protokollieren lassen und für deren Wei- 

rverbreitung gesorgt.
y ^ u  dem Briefwechsel zwischen dem Großadmiral 
N vnd dem Reichskanzler veröffentlicht die 

B al^.- ^tg." ^ne Zuschrift des Professors 
Drnj"- sich in scharfen Worten gegen das
. roll des Professors Eoßmann wendet. Dieses 
Deb enthalte, sagt Valentin, die unwahre 

Valentin hätte berichtet, daß das 
wick!°Ege durch Diebstahl in den Besitz der 
ten bahl der von unseren U-Vooten versenk- 

orachträume aelanat sei. tValentini sei

fessor Valentin verlangt die „KrerWeitung" und 
! mit ihr die „Deutsche Tageszeitung" „daß in diese 
ganze Kriegsführung gegen Herrn von Tirpitz 
durch eine rücksichtslose amtliche Untersuchung 
hineingeleuchtet und gegen die Schuldigen mit aller 
Schärfe vorgegangen werde." Wie liegt die Sache? 
I n  einem Privatgefpräch, das Professor Valentin 
mit Professor Eoßmann geführt hat, hat sich Va­
lentin zur Abwehr heftiger, auch die Wahrhaftig­
keit des Herrn von Vethmann Hollweg anzweifeln­
der Vorwürfe gegen die Politik des Reichskanzlers 
auf unrichtige Angaben bezogen, die tatsächlich 
über die Zahl der verfügbaren U-Boote im Umlauf 
waren, und dabei fälschlich diese Angaben auf den 
Großadmiral von Tirpitz zurückgeführt. Wie aus 
dem von Herrn Professor Eoßmann veröffentlichten 
Briefwechsel zwischen derm Großadmiral von Tirpitz 
und dem Reichskanzler bekannt ist, hat dieser in 
seiner Antwort auf die Beschwerde des Herrn von 
Tirpitz loyal anerkannt, daß die amtlichen Zahlen 
des Großadmirals mit denen übereinstimmten, die 
der Staatssekretär von Eapelle später gegeben hat. 
Um das Verlangen nach einer Untersuchung zu 
rechtfertigen, wird nun behauptet, es fände ein 
planmäßiges Treiben gegen den Großadmiral von 
Tirpitz statt. Dies ist eine ganz willkürliche Be­
hauptung. der nichts anderes zugrunde liegt, als 
der bekannte sachliche Gegensatz in der Frage der 
Führung des U-Vootkrieges. Wenn dabei in ver­
schleierter Weise angedeutet wird, amtliche Kreise 
beteiligten sich an einer Kampagne der Verdächti­
gungen gegen den Großadmiral von Tirpitz, so 
weisen wir diese Versuchs, die Stimmung erneut 
zu vergiften, mit aller Schärfe zurück.

Niem r . serangr jer. ^ a ie n n n )  sm
8ec»pn ^  .^"gefallen, eine derartige Beschuldigung 
stellt m^u^R^ch-behörde auszusprechen. Weiter

räume gelangt sei. Ibm  (Valentin) sei 
int

Ivine ^^^ssor Valentin fest, daß keine Amtsstelle 
für das Gerücht, das früher ungenaue 

geinack? die Zahl der verfügbaren U-Boote 
tuira ^  worden seien, gewesen ist. — Die Behaup­
t e n  ^E U  die Professor Valenttn sich wendet, 
Pfunden" ^  Schriftstück Eoßmanns nicht

^*eiLt die „Norddeutsche Allgemeine 
CohyÜ - Aufgrmrd der Angaben des Professors 

v" in seiner Auseinandersetzung mit Pro-

Eherner Uriegsplanderei.
(Nachdruck verbalen.)

M ,. .. OIV.
bereis färben sich Blätter, zum drittenmale
AZelt in  ^ ^  der furchtbarste aller Kriege die 
in diesem gesetzt hat. Zum drittenmale
den Saw Ringen vertraut der Landinann
ihrige Mutter Erde an, um für die nächst-
Crnte, ^  sorgen. Trotz der verspäteten
geübter '^wachen Angespanns und mangelhaft
Es ist blter wird allenthalben rüstig geschafft, 
die Bestell^ zweifelhaft, ob es gelingen wird, 
im in dem Rahmen zu besorgen, wie es
Mie der Allgemeinheit wünschenswert ist.

manche Landwirte durch den 
Und Futt^. Preisunterschied zwischen Brotfrucht 
kommen. ^ ^ re id e  in einen schweren Zwiespalt ge- 
îch, ^  vor kurzem galt es als selbstverständ- 

Nert zum a^^ dem Brotgetreide einen höheren 
des Kriea? dem FuLtergetreide. Im  Verlaufe 
g^bung ^ ^  durch eine neugeschaffene Gesetz-
^utterg^tr^^ . d t n i s  völlig unrgekehrt. Das 
Getreide ^  ist im Verhältnis zum Vrot- 
^ ige tre id?^^^  geworden. Die Versuchung, 

stnd̂  . verfüttern, lag sehr nahe.
deswegen er/ / "  geringer Zahl Bestrafungen
? ?  sein, ^  dürfte nun kaum verwunver-
Üänden^ I" wanche Landwirte unter diesen Um- 
Futterm ^?^^^ Brotgetreide anbauten, um mehr 
borninEr fas ^  gewinnen. Schon im letzten 

von den Feldern recht erhebliche
^HMe nicĥ . .^^^8e-EeLreide, das der Vefchlag- 
Er der Es kommt noch dazu, daß

t ie r i s ^ ^ ^ ^ /a i t  Frostgefahr und Verlusten 
^ückgano . ^ämdlinge gerechnet werden muß. 
zu bsi>v̂  ̂  Anbaues von Brotgetreide wäre 

^den lasss/ ' ^ '  vsird sich aber nur dann ver-
' kalls ntcht das ganz unnatürliche j Bürgerschaft überzeugen wirb.

Zur Lage in Griechenlaud.
Rußland hat kein Interesse an Griechenland.

Die „Daily Mail" berichtet aus Athen: 
Die russische Regierung ließ ihrem Gesandten 
in Athen eine Instruktion zugehen, daß Ruß­
land an Griechenland nicht interessiert sei.

Frankreich und Griechenland.
Der K a m m e r a n s s c h n ß  f ü r  a u s ­

m ä r t  i g e A n g e l e g e n h  e i t e n ist unter 
dem Vorsitze von L e y g u e s  in Paris zusam­
mengetreten. Er hat die durch die Ereignisse 
in Griechenland geschaffene Lage geprüft und 
ist. zu dem Schlüsse gekommen, daß eine e n t ­
s chi ed e n  e u n d  f e s t e  P  0 l i t  i k, wie sie 
in der in Athen am 24. November 1915 über­
reichten Note der Entente zum Ausdruck ge­
bracht worden ist, die einzige ist, die zu posi­
tiven Ergebnissen führen kann. Wie auch die 
Alliierten über die zukünftige Rolle Griechen­
lands dächten, so können sie nicht dulden, daß 
in Athen ein Mittelpunkt für Verschwörungen 
der Feinde bestehen bleibe, und sie haben die 
Pflicht, die entschiedensten Maßnahmen zu er­
greifen, um die Sicherheit und volle Bewe­
gungsfreiheit ihrer Heere sicherzustellen.

Eine Verschwörung gegen Venlzelor?
Der Mitarbeiter des „ S e c  0 l 0 " in Salo­

niki will von zuverlässiger Seite aus Athen 
erfahren haben, daß dort eine Verschwörung 
gegen Vsnizelos bestehe. Dimitrakopulos soll 
sogar die Verhaftung von Venizelos in seinem 
Programm gehabt haben. Das Schloß Tatoi 
soll zum Schutze des Königs von Kavallerie 
und Infanterie umgeben sein. Die Nachrichten 
seien jedoch ohne jede Bestätigung. Sicher aber 
sei, daß sowohl in Athen wie in Saloniki die 
Bevölkerung gegenüber den Ereignissen nicht 
ruhiger und gleichgiltiger sein könnte. Veni­
zelos werde in Saloniki erwartet.

Ueber feine Athener Erlebnisse 
spricht sich F r e i h e r r  v o n  S c h e n k  einem 
Mitarbeiter des „Lok. Anz." dahin aus, daß 
bei Kriegsausbruch das griechische Volk veni- 
zelistisch und ententistisch gesinnt war. Die 
griechische Presse stand unter der Knute der 
Venizelisten. Durch eine Anzahl von Agenten 
suchte man auf das Volk einzuwirken. Tief 
hat dieses die Schmach empfunden, sich unter 
dem Drucke der Entente beugen zu müssen.

Das griechische Armeekorps in Dentfchlair-.
Die Behauptung des P  a r i ser„M atin"und  

anderer, auch neutraler Zeitungen, daß die 
deutsche öffentliche Meinung mit der Unterbrin­
gung eines Teiles der griechischen Armee in 
Deutschland unzufrieden sei, weil dadurch die 
N a h ru  n g s m i t t n o t e l  vergrößert werde, 
beruht, wie Wolffs Telegr.-Büro erklärt, auf 
freier Erfindung. Der Wunsch ist hier wieder 
einmal wie so häufig bei den Ausstreuungen 
des „Matin" der Vater des Gedankens. Es 
muß jedem denkenden Menschen von vornher­
ein klar sein, daß, welches auch immer die 
Stärke eines griechischen Armeekorps sein mag, 
die ihm in Deutschland gewährte Gastfreund­
schaft das deutsche Ernährungsprodlem garnicht 
berühren kann.

PreisoerhLltnls zwischen Brotkorn und Futter- 
getreide beseitigt wird.

Ein Jubiläum, das in Friedenszeiten sicher mit 
größerem Geräusch und Prunk vor sich gegangen 
wäre, ist am Sonnabend in engem Rahmen, aber 
recht würdig, gefeiert worden. Vor SO Jahren ist 
das Regiment von der Marwitz in die alte Weichsel- 
feste eingezogen, um hier dauernd zu verbleiben. 
Damals kam es ruhmgekrönt von den böhmischen 
Schlachtfeldern und hatte wenige Jahre darauf 
nochmals Gelegenheit, unsterblichen Ruhm zu er­
ringen. Das Herz jedes echten Deutschen schlägt 
höher, wenn der Name Dijon erwähnt wird. Welche 
herzlichen Beziehungen zwischen der Bürgerschaft 
und ihren „Einundsechzigern" bestanden haben, das 
wurde von den Festrednern treffend ins Licht ge­
rückt. Es liegt etwas Tragisches darin, daß das 
Regiment, dem dieser Erinnerungstag gehört, nicht 
in den Mauern seiner vertrauten Garnisonstadt 
weilen durste. Es konnte Lei der Feier nur durch 
sein Ersatzbataillon vertreten werden. Die Ange­
hörigen des Regiments selber stehen noch draußen 

! für Deutschlands Freiheit und Ehre. Wir konnten 
ihrer nur in Liebe und Dankbarkeit gedenken und 
uns dessen erinnern, was das in Treue erprobte 
Regiment in Ostpreußen und auf den Schlacht­
feldern in Polen geleistet hat. Die von der Firma 
Weese gespendeten Thorner Pfefferkuchen mögen die 
wackeren Kämpfer daran erinnern, daß sie in ihrer 
Garnisonstadt nicht vergessen sind. Der Plan, dies 
Erinnerungssest zu einem Danksest sür ein siegreich 
heimgekehrtes Regiment zu gestalten, ist durch des 
Krieges Längs vereitelt worden; aber wir wissen, 
daß in nicht allzu ferner Zeit doch die Frisdens- 
glocken läuten werden. Dann wird auch den Ein- 
undsechzigrrn ein Empfang bereitet werden, der sie 
von der Liebs, Treue und Dankbarkeit der Thorner

-- PslW che Zageslcha«.
Die TagAttg des Reichstags, 

die a-m 28. September beginnt, wirft bereits ihre 
Schatten voraus. Donnerstag nachmittag hat unter 
dem Vorsitz des Reichskanzlers und Minffterpräsi- 
denten eine Sitzung des preußischen SLastsmini- 
sterinms stattgefunden. I n  den nächsten Tagen 
werden vertrauliche Besprechungen mit den Führern 
der politischen Parteien stattfinden und zwar wird 
der Staatssekretär des Auswärtigen Amts von 
Jagoiv mit den Führern der verschiedenen P a r­
teien einzeln verhandeln. Der Reichskanzler dürfte 
voraussichtlich bereits in der ersten Sitzung des 
Reichstages Anlkch nehmen, sich über die allgemeine 
politische und militärische Lage zu äußern. Ob der 
Staatsminister des Innern Dr. Helfferich seine 
Darlegungen über die wirtschaftliche Lage am glei­
chen Tage oder erst an einem der folgenden dem

Wie zu Vismarcks Zeiten, fo werden die großen 
Fragen der Zeit auch heute noch mit „Blut und 
Eisen" entschieden. Edison will, wie verlautet, die 
Sache mit Elektrizität machen. Seine neueste Er­
findung nennt sich „Der elektrische Krieg". In  
gleichmäßigen Abständen sollen rings um die 
Stellungen, die verteidigt werden müssen, mächtige 
elektrische Akkumulatoren aufgestellt werden, die 
einen ununterbrochenen Strom von außerordentlich 
hoher Spannung erzeugen. Durch einen besonderen 
Apparat, der das noch unenthüllte Geheimnis der 
Erfindung ist, strahlt dieser Strom im weiten Um­
kreise derartige Massen von Elektrizität aus, daß 
sich in der Luft eine unüberwindliche elektrische 
Mauer errichtet, die alles Leben im Bereich dieser 
Zone ertötet. Eine Luftkampfkanone soll außer­
dem elektrische Entladungen in die Höhe schleudern, 
die die Tätigkeit der Motors verhindern und die 
Flieger unbedingt zum Niedergehen zwingen soll. 
Das wäre so etwas nach dem Herzen der Engländer, 
die den Luftkrieg als Erfindung des Teufels ver­
dammen. Aber nach der „Täglichen Rundschau" 
will der patriotische Edison seine Idee ausschließ­
lich für die amerikanische Regierung reservieren. — 
Die ganze Sache klingt nicht übel, nur ist sie durch­
aus nicht neu. Etwas ähnliches wollte Edison 
schon vor 20 Jahren erfunden haben; es ist nur in 
unserer schnelllebigen Zeit rasch vergessen worden. 
Damals sollten es elektrische Kettenkugeln machen, 
die imstande waren, ganze Regimenter nieder­
zustrecken. Es ist recht brav von Edison, daß er mit 
seinen Erfindungen nur seine eigene Regierung 
bedenken will. Es erscheint aber doch befremdlich, 
daß er damit nicht in dem Augenblick hervortrat, 
als die Kmerikmische Regierung solche Kriegsmittel 
sehr gut hätte gebrauchen können. Oder soll er in 
seinem. Lalwratorium nichts davon gehört haben, 
wie übel den amerikanischen Regimentern von den

34- Zahrg.

Reichstag geben wird, steht noch nicht fest. Die 
fortschrittliche Vslkspartei hält ihre erste Sitzung 
am 28. September mittags ab. An demselben Tage 
werden die Führer des Zentrums zu einer Sitzung 
geladen. Am Tage vorher Lagt in Frankfurt der 
Reichsausschuß der Zentrumspartei. Die national­
liberale ReichsLagsftaktion ist auf Dienstag, 26. 
September, zur ersten Fvaktionssitzung eingeladen. 
Die Beratungen werden Mittwoch, 27. September, 
fortgesetzt werden.

Eine Versammlung der sächsischen Konservativen»
die in Dresden ak^chalten wurde, nahm eine Ent­
schließung an, in der es heißt: „England an erster 
S ta tt ist verantwortlich für das ungeheure Blut­
vergießen, für die jeder Beschreibung spottende 
Vernichtung gewaltiger' Werte und für die jahr­
zehntelange Hemmung des Kulturfortschritts, die 
eine Folge dieses Krieges sein wird. Am letzten 
Ende heißt die einzige weltbewegende Frage: 
Deutschland oder England. Der Gegner, der die 
Aushungerung unseres Volkes, die Vernichtung 
unseres Reiches und seiner Selbständigkeit zum 
hundert- und tausendfach ausgesprochenen Kriegs- 
ziele hat, läßt uns nur die Wahl zwischen seiner 
Niederringung und dem Untergang des deutschen 
Reiches. Nur rücksichtslose und uneingeschränkteste 
Anwendung aller Kriegsmittel gegen England er­
möglicht uns die Sicherstellung der Zukunft unseres 
deutschen Vaterlandes."

Die sechs Wirtschaftsverbände» 
die, wie bekannt, den größten Teil der schaffenden 
Kreise unseres Volkes umfassen, werden in der 
nächsten Zeit eine gemeinschaftliche Besprechung 
veranstalten, um sich über Fragen der deutschen 
Übergangswirtschaft und der für sie anzufordernden 
finanziellen Mittel rechtzeitig zu verständigen. Man 
nimmt an, daß auch Vertreter der zuständigen 
Neichsbehörden an diesen Beratungen teilnehmen 
werden.

Zu der sozialdemokratischen ReichskonferenZ, 
die am Donnerstag im Saale der Budgetkommission 
des Reichstages zusammentrat, waren etwa 300 
Delegierte erschienen. Laut „Vorwärts" gedachte 
ELert in seiner Eröffnungsansprache der im Felde 
stehenden Parteigenossen und der Gefallenen. Als 
Zweck der Konferenz erklärte Ebert, der Einheit 
der Partei zu dienen, ihre Aktionsfteiheit zu 
sichern und den Parteichefs einen festen graden 
Kurs für die Zukunft zu geben. Im  Namen von 
über 100 Abgeordneten und Delegierten gab 
Ledebour eine Erklärung ab, die die Zusammen­
setzung der Reichskonferenz kritisierte. Als Referent 
über die Politik der Partei legte Scheidemann dar, 
daß die mit 7/8 Mehrheit gefaßte Zustimmung der 
Fraktion zum ersten Kriegskredit durchaus der 
VolksstiMmung entsprach:

Die Lage auf dem deutschen ArLeitsmarkt
hat nach dem Reichsarbeitsblatt im Monat August 
gegenüber den: gleichen Monat des Vorjahres eine 
Steigerung in der Beschäftigung erfahren.

Mexikanern mitgespielt wurde und Präsident Woo- 
drow Wilson dem kleinen Mexiko gegenüber einen 
diplomatischen Rückzug antreten mußte, der einem 
l§roßstaate, wie es die Union ist, durchaus nicht zur 
Ehre gereichte! Konnte er im Besitze solcher Er­
findung dem Präsidenten den: iminer übermütiger 
werdenden Jabs gegenüber nicht den Rücken 
steifen? Da hiervon bisher nichts zu merken war, 
so müssen wir vorerst noch annehmen, daß Edison 
über die Idee, die übrigens sehr hübsch ist, noch 
nicht hinausgekommen ist.

Trotz der gewaltigen Ereignisse auf allen Kriegs­
schauplätzen beschäftigen die Ernährungsfragen nach 
wie vor unsere Bevölkerung recht lebhaft. Recht 
eifrig wird augenblicklich das „Pensionsfchwein" 
erörtert. Es bestehen hierüber in der Öffentlichkeit 
noch manche Unklarheiten. Wie das Kriegs­
ernährungsamt abermals betont, ist eine Haus- 
schlachtung nur dann gestattet, wenn der Besitzer 
das Tier mindestens sechs Wochen in seiner W irt­
schaft gehalten hat. Nach der Verordnung vom 
21. August d. J s . ist diese Einschränkung insofern 
noch etwas erleichtert, als Hausschlachtungen auch 
dann gestattet sind, wenn mehrere Besitzer ein Tier 
für den eigenen Verbrauch im gemeinsamen Stall 
mästen. Hierdurch ist die Möglichkeit gegeben, daß 
sich mehrere städtische Familien zusammentun, um 
mit ihren Haushaltabfällen ein oder auch mehrere 
Borstentiere aufzuziehen. Sie treten dann in die 
Rechte der Selbstversorger. Nicht gestattet ist es 
dagegen, wenn etwa reiche Leute den Schweine- 
mästern lediglich Geld geben oder ihm Futter 
liefern wollten, damit ihnen ein Anrecht auf das 
Schwein zufalle. Die Vorteile, die dem Selbst­
erzeuger als Lohn seiner Mühe zukommen, würde» 
dann Leuten zugewandt werden, die nichts weiter 
als ihr Geld hergeben. Da sich hierdurch die Der- 
hältnisse verschieben könnten^ ja  womöglich dex



Im  öfterrsichVchen ALgeordnetenhaufe 
brachten Graf Andrassy und Apponyi einen Antrag 
wegen Einberufung der Delegationen ein. Am 
Schluß der Debatte über diesen ergriff Graf Tisza 
tzrs Wort und sagte, über die Armee und die Kritik 
an ih /  dürfe man nicht vergessen, daß die öster­
reichisch-ungarische Armee seit 2 Jahren gegen eine 
riesige Übermacht heldenmütig und erfolgreich 
kämpfe. Er wünsche, daß innerhalb der Monarchie 
und jenseits ihrer Grenzen der Krieg mit dem 
erhebenden Bewußtsein abschließen möge, daß die 
Monarchie in diesem Kampf auf Tod und Leben 
niegeahnte Beweise von Lebensfähigkeit, Kraft 
und jugendlicher Energie gegeben habe. Der 
Ministerpräsident erörterte ferner eine Bemerkung 
des Grafen Karolyi über den Dreibund und sagte 
u. a., der Wgeordnete hat im arithmetischen 
Sinne Recht, wenn er sagt, daß der Dreibund auf­
gelöst sei, was jedoch das Wesen der Sache anbe­
lange, so bilde das Bündnis zwischen dem deutschen 
Reiche und der Monarchie das Rückgrat seines 
politischen Handelns. Der Austritt Italiens er­
scheint nur als eine erfreuliche Kräftevermehrung. 
Nach den Schlußbemerkungen der Abgeordneten 
Andrassy und Apponyi werden ihre Anträge be­
züglich der Einberufung der Delegationen von der 
Mehrheit abgelehnt.

Räumung des Palazzo di Venezia in Rom.
„Eorriere della Sera" zufolge ist unter dem 

Schutz der spanischen Botschaft und unter Be­
wachung durch Carabinieri die Räumung des 
Palazzo di Venezia begonnen worden. Vorerst 
werden die Möbel des Personals der österreichisch- 
ungarischen Botschaft durch eine schweizerische 
FLrjmja weggebracht.

Unruhen in Portugal?
Nach dem „Eorriere della Sera" ist in Paris 

ein Telegramm eingetroffen, das vermuten läßt, 
daß in Oporto ernste Unruhen eingetreten find.

Neue russische Kriegsanleihe.
Die Londoner Blätter melden aus Petersburg, 

daß eine neue inländische Kriegsanleihe von 300 
Millionen Pfund Sterling Ende Oktober ausge­
geben werden soll. S ie  soll eine 5-prozentige in 
10 Jahren rückzahlbare Anleihe sein und soll zum 
Kurs von 95 ausgegeben werden.

Unruhen in Finnland.
Die schwedische Zeitung „Normen Flamme" 

meldet aus Haparanda, daß in der finnischen Stadt 
Kenn ernste Unruhen ausbrachen. Es wurden 
Bomben gegen die Kasernen geworfen. Die Aus­
länder werden einer genauen Durchsuchung unter­
worfen.

Schutz der deutschen Interessen in Rumänien.
Die amerikanischen Vertretungen in Rumänien 

haben den Schutz der deutschen Interessen in diesem 
Lande übernommen.

Gehaltserhöhungen für Beamten und Offiziere 
in der Türkei.

Das KonsLantinopeler Amtsblatt veröffentlicht 
ein Gesetz, durch das für die Dauer des Krieges 
die Gehälter und Pensionen der Beamten um 18 
bis 30 und die Bezüge der Offiziere um 28 Pro­
zent erhöht werden. Au diesem Zwecke stckd 1378 000 
Pfund nachträglich in den Staatshaushalt ein­
gestellt.

Volksabstimmung über die allgemeine Dienstpflicht 
in Australien.

Das Repräsentantenhaus in Melbourne beschloß 
mit 47 gegen 12 Stimmen ein Referendum über

Keeresbedarf gefährdet wäre, so ist ein Riegel vor­
schoben.

Bei dem Llmangel hat man auch in der Thorner 
Gegend der Anpflanzung von Sonnenblumen er- 
HWe Sorgfalt zugewandt. Bereits im vorigen 
Herbst wurde die unliebsame Entdeckung ^macht, 
daß Sonnenblumen vielfach zu früh geerntet wur­
den, wodurch der Same sowohl für die Olgewinnung 
als auch für die neue Aussaat unbrauchbar wurde. 
Diese Gefahr besteht für die diesjährige Ernte in 
erhöhtem Maße, da infolge der vielen Niederschlägs 
und der großen Kälte sich die Reife erheblich ver­
zögert hat. Mehr denn sonst muffen sich diesmal 
die Pflanzer gedulden, damit die Fehler des vorigen 
Jahres vermieden werden. Wie wohl allgemein 
bekannt sein dürste, ist der Preis auf 45 Mark für 
den Doppelzentner Sonnenblumensamen erhöht 
worden.

In  einer früheren Kriegsplauderei sprachen wir 
die Hoffnung aus, daß die Wünsche uiü) Anregun­
gen des bekannten Agrarpolitikers von Oldenburg 
reichen Segen tragen werden. Diese Hoffnung 
sc^int in Erfüllung zu gehen, da bereits der Bor- 
schlag gemacht ist, den erfahrenen und sachkundigen 
Mann, dem so viele Vertrauenskundgebungen zuge­
gangen find, zu den Arbeiten des Kriegsernährungs- 
amtes, sei es als Vorstandsmitglied oder Beirat, 
hinzuzuziehen. Es würde dann wohl manches besser 
werden. Daß es überhaupt im ganzen besser wer­
den wird, hat uns ja in diesen Tagen kein Gerin­
gerer als Hindenburg selber bestätigt. „Das 
schlimmste ist jetzt bald vorüber", hat der sonst so 
schweigsame Schlachtendenker gesagt; „schon von 
Oktober an wird es besser werden auch in großen 
Städten, wo der Mangel am stärksten fühlbar war. 
Wir sind in wirtschaftlichen Fragen über das 
schlimmste hinweg. Die Heimat wird das bald 
erkennen, und ich bin überzeugt, daß die Erkenntnis 
und das Vertrauen auch im Erfolg der neuen 
M egsantzihe MW Äustzechk Ummen werden,"

dre Einführung der allgemeinen Dienstpflicht ab­
zuhalten.

Die australischen Arbeiter gegen ihren Premier­
minister.

„Nieuwe Rotterdamsche Eourant" meldet aus 
London, daß der politische Arbeitsrverband von 
Neu^Süd-Wales beschlossen habe, den Premier­
minister Hughes wegen seiner Politik in der Frage 
der Dienstpflicht auszuschließen. — Die „Times" 
meldet aus Melbourne vom 15.: Es ist seit Wochen 
bekannt, obwohl die Zeitungen strenges S till­
schweigen gewahrt haben, daß der Premierminister 
Hughes in der Frage der allgemeinen Wehrpflicht 
mit einer entschiedenen Opposition der Arbeiter­
partei innerhalb und außerhalb des Parlaments 
zu kämpfen hat. Der Rücktritt des Handelsministers 
Tudor steht damit im Zusammenhang. Die Mehr­
heit der Abgeordneten der Arbeiterpartei hat sich 
damit einverstanden erklärt, daß die Frage einer 
Volksabstimmung unterworfen werden sclll, aber sie 
beabsichtigt zugleich eine energische Agitation gegen 
die Einführung der Wehrpflicht zu unternehmen.

leider jede Hilfe veM'oens. 
suchten zwar zwei Stunden,

infoW  nicht fest genug verschlossener Gashahne ge­
worden. Als das Unglück bekannt wurde, war

Die Samariter ver-
„ „ _______  mit dem Pulmotor

Wiederbelebungsversuche anzustellen, aber ohne 
Erfolg. Ein herbeigerufener Arzt konnte nur den 
Tod der Kinder feststellen.

Trakehnen» 19. September. (Tödlicher Unfall 
auf der Rennbahn.) Bor einigen Tagen fand auf 
der hiesigen Rennbahn ein Hindernisrennen junger 
Pferde statt, an dem auch der Gestütswärter Zaquet 
aus Georgenburg teilnahm. Beim Nehmen einer 
Hürde schlug ein Baum zurück und traf Jaquet so 
unglücklich, daß er einen SchLdelbruch und eine 

erlitt, an deren Folgen er im

Deutsches Reich.
Berlin, 2 l. September 1916.

— Der Großherzog von Baden traf zum Besuch 
der großherzoglichen Familie in Luxemburg ein.

— Der Herzog von Braunschweig ist mit seinem 
Flügeladjutanten, Hauptmann von Grone nach 
Gmunden abgereist.

— Zum Vorsitzer der ReichsfleiM elle ist der 
Direktor im kaiserlichen Gesundheitsamt, Geheimer 
Regierungsrat Dr. von Öfter tag ernannt worden. 
Für die Dauer seiner Amtsführung ist ihm der 
persönliche Rang der Räte 2. Klasse durch Aller­
höchste Kabinettsorder verliehen worden. Das 
Amt als erstes geschäftsführendes Vorstandsmit­
glied der Reichsfleisihstekte ist dem Geheimen Re- 
gievungsrat und Vortragenden Rat in der Reichs­
kanzlei, von Schrieben» übertragen worden.

— Das Direktorium der Reichsverficherungs- 
anstalt für Angestellte hat beschlossen, sich auch an 
der fünften Kriegsanleihe mit einer Zeichnung von 
60 Millionen zu beteiligen. Damit belauft sich die 
Gesamtsumme der Zeichnungen der Reichsverstcho- 
rungsanstalt auf die Kriegsanleihen auf 260 
Millionen. Außerdem zeichneten die Stadtsparkaffe 
in Forst (Laufitz) 3 Millionen, die Sparkasse in 
llepersloh 1500 000 Mark.

ge-
Provinzlalnachrrchten.

Briefen, 20. September. (Festnahme eines 
meingefährlichen Geisteskranken.) Gestern Abend 
gegen 8 Uhr zog ein Unbekannter die Hausglocke 
des Superintendenten Rogozinski, der gerade nicht 
m der Behausung anwesend war. Das die Tür 
öffnende Mädchen sah sich einem fremden Mann 
gegenüber, der mit einem Messer bewaffnet in die 
Wohnung Anzudringen versuche. Auf die Hilfe­
rufe des Mädchens und der Familre des Super­
intendenten ergriff der Eindringling die Flucht. 
Er wurde heute Vormittag in der Person eines 
taubstummen Bildhauers, der feit kurzem im Ka- 
minskischen Grabsteiiraeschäft hierfelbst tätig ist, er­
mittelt und verhaftet. Nach ärztlichem Befund 
handelt es sich um einen gemeingefährlichen Geistes­
kranken. Die Überführung in eine Irrenanstalt ist 
angeordnet vwrden.

e Freystadt, 21. September. (Schwerer Un- 
gmcksfall. — Eine Kuh im Morast umgekommen.) 
Als die beim Eggen durchgehenden Pferde des Be­
sitzers Karl Nickel auf der. Bischofswerder-Chaussee 
gestern in die Stadt gerast kamen, konnte die altere 
Frau Maschke, welche von einer Pumpe Wasser ge­
holt hatte, nicht so schnell ausbiegen und erhielt 
einen Schlag in die Schläfengegend, der eine tiefe 
Wunde verursachte. Dre Egge hatten die Pferde 
zum Glück schon verloren. Die besinnungslose Frau 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. — Als 
beim Besitzer Wendt gestern die Kühe in einen 
Hocken zum Melken getrieben wurden, stieß der 
Bulle eine Kuh in den Teich. Diese blieb mit dem 
Kopfe im Morast stecken und konnte nur tot heraus­
gezogen werden.

Aeumark, 19. September. (Unter dem dringen­
den Verdacht der Beihilfe an der Mordtat gegen 
den Förster Vrendel) wurden der Besitzer F. aus 
Lonkorsz und seine drei Söhne, sowie der Besitzer- 
sohn Paturalski aus Wielgrub in das Amtsgerichts- 
gefangnis Löbau eingeliefert. Zum Morde selbst 
wird noch berichtet: Etwa 15 Minuten vom Forst- 
hause Dachsbsrg entfernt wurde der treue Forst- 
beamte in einer Blutlache mit dem Gesicht zur Erde 
als Leiche aufgefunden. Das Gewehr lag unter 
chm; die Lage der Leiche ließ sofort erkennen, daß 
Brendel meuchlings erschossen worden ist. Die 
Ler-yenschau ergab, daß Vrendel durch einen Achsel­
schuß, der eine fingerstarke Einschußöffnung zeigte, 
schwer verletzt wurde; vermutlich ist er hierauf zu­
sammengebrochen und hat Hilfeschreie ausgeftoßen, 
woraus dre Mordbrtben noch mehrere grobe Schrot­
ladungen (Rehposten) auf ihn abgefeuert ^ öen , 
von denen eine den Kopf durchbohrte und wahr­
scheinlich den Tod herbeigeführt hat. Auch die Brust 
weist mehrere Verletzungen auf; es konnte jedoch 
bisher nicht festgestellt werden, wie diese entstanden 
sind. Wie weiter festgestellt wurde, find die Schüsse 
wahrscheinlich aus knieender Stellung abgefeuert 
worden. Sofort nach Aufnahme des Tatbestandes 
wurden bei verdächtigen Personen in verschiedenen 
Ortschaften des umfangreichen Forstbezirks Haus­
suchungen vorgenommen, die auch während der 
ganz

herrschte hier in der Nacht zum 18. d. MLs. Auf 
den Wiesen lag dicker Reif; stellenweise zeigte sich 
sogar Eisbildung. Im  Gemüsegarten find die 
Gurken größtenteils erfroren.

OrLelsburg, 20. Septernber. (Der Kaiser als 
Pate.) Der Kaiser hat bei dem 9. Sohne des Kät­
ners und Hausmeisters Christoph Gogolla in Fa- 
rienen die Patenschaft übernommen. Dem Vater, 
dessen Besitztum bei dem Nussen-Einfall zerstört 
worden ist, wurde ein kaiserliches Geschenk von 
60 Mark überwiesen.

! Königsberg, 20. September. (Zwei Kinder ver- 
! gistetch Im  Hause Ponarther Bergstraße 13 sind in

, W. Stallupönen gestorben ist. 
Hohensalza, 20. September. (Bestätigte Bürger- 

meisterwahl.) Aufgrund Allerhöchster Ermächtigung 
Sr. Majestät des Königs hat das StaaLsministe- 
rium infolge der von der hiesigen Stadtverordneten­
versammlung getroffenen Wahl den bisherigen 
Regierungsrat Paul Eschenbach in Vromberg als 
Ersten Bürgermeister der Stadt Hohensalza für die 
gesetzliche Amtsdauer von 12 Jcchren bestätigt.

8 Enesen, 21. September. (Verschiedenes.) Der 
Geheime Regierungs- und Schulrat Dr. Wascher- 
Bromberg hat im Beisein des Schulrats Krüger in 
Gnesen mehrere Klassen der hiesigen höheren Mäd­
chenschule revidiert. — Der gestrige Großviehmarkt 
war mit Rindern schwach beschickt; es waren meist 
nur Milchkühe zum Verkauf gestellt. Die Preise 
waren hoch. Gute Ware wurde mit 800 Mark und 
darüber bezahlt. — Die Schüler des hiesigen Gym­
nasiums haben zur 5. Kriegsanleihe durch Werbung 
und eigene Zeichnung 188 285 Mark aufgebracht. — 
Der letzte Blumentag hat eine Einnahme von 1336 
Mark erbracht; der Betrag wurde dem österreichisch- 
ungarischen Noten Kreuz und dem türkischen Noten 
Halbmond überwiesen. — Die Teilstrecke Mogilno 
—Blütenau wurde für den Güter- und Tierverkehr 
eröffnet.

kirchliche Rriegstagung.
Die zweite wesipreußische kirchliche Kriegs­

tagung nahm Montag Mittag in Danzig unter 
zahlrercher Beteiligung aus Stadt und Land ihren 
Anfang. Der Ev. Preßverband begann die Ver­
handlungen unter Leitung seines neuen Vorsitzers, 
Oberkonststorralrats Dr. Richter. Nachmittags 
3 Uhr eröffnete Generalsuverintendent Reinhard 
die Jahresversammlung der Provinzialverbände des 
ev -̂kirchlichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe. 
Den ersten Verhandlungsgegenstand bildete die 
Frage: Wie kann die durch den Krieg unter der 
weiblichen Jugend entstandene Bewegung zur prak­
tischen Betätigung auf dem Gebiet der Nächsten- 
lieve für die Arbeit der Frauenhilfe dauernd frucht­
bar gemacht werden? Pastor Lic. von Hülsen gab

dem westpr. Provinzialverband der ev. Jünglings­
vereine. Der Vorsitzer, Pastor Sernrau, gab einen 
Überblick über den gegenwärtigen Stand der evan- 

^'^en männlichen Jugendpflege und über die
Tätigkeit des Provinzialverbandes. — Zu Hunder 
Leu sammelten sich abends 8 Uhr die Zuhörer in der 
Aula der Petrischule zur Jahresversannnlung des 
Provinzialvereins für Innere Misston, dre Pastor 
Stengel leitete. Der erste Veremsgeistliche, Pastor 
Semrau-Danztg-Langfuhr, gab ein Bild von dem 
Umfang und der Melseitrgkeit dessen, was die 
Innere Mission jetzt leistet für unser Volk in der 
Heimat wie an der Front. — Den Hauptteil des 

ein großzügig angelegter Vor- 
und Dompredigers Lic. Döh- 

ring-Berttn über „Die Stellung der evangelischen 
Jugendpflege zu Staat und K-irche".

Dem großen Elaubenswerke der Mission galt 
der zweite Tag- Nach Versainmlung der Provin-

Jen F eld M ezu g
auf „Die Presse" bitten wir, für das 
nächste Vierteljahr bezw. für den Monat 
Oktober 1916 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Bestellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden.

Bestellungen nehmen die Feldpost, 
alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle, 
Thorn, Katharinenstr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einschl. der Umschlagsgebühr 
für die Feldpost, beträgt

monatlich 1.24 Mk. 
vierteljährlich 3.70 Mk^
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LokalnachrWen.
23. September. 1915

mung russischer Stellungen bei Smelina.
Zur Erinnerung.

Landung englischer und indischer Truppen in TstE  
tau. 1913 7  Professor Julius Adam,
Tiermaler. 1912 f  Herzog Franz Josoph sAr 
Bayern. 1886 f  Marjchall Bazaine, bekann 
französischer Heerführer. 1870 Kapitulation  ̂
französischen Festung Toul. 1653 * General 
Velow, Oberbefehlshaber einer deutschen 
1846 Entdeckung des Planeten Neptun durch ^u 
in Berlin. 1615 * Andreas Achenbach, bnA-HM 
deutscher Maler. 1791 * Johann Franz 
berühmter deutscher Astronom. 1791 * Karl W  
dor Körner, berühmter Freiheitsheld und D E  
1122 Wormjser Konkordat.

Thorn, 22. September 1916-
— ( Pe r s o n a l i e n  von der Iustiz.)  

Gefangenenaufseher Piorreck aus Marienweroer 
als Gerichtsdiener und Gefangenenaufseher an ^  
Amtsgericht in Riesenburg und der Gerichtsdre ^ 
Goyke vom Landgericht in Danzig, zurzeit im
in gleicher Amtseigenschaft an das A m tsgerE   ̂
Elbing versetzt worden. Der Gerichtsdiener " 
Kastellan Weßler in Berent ist zum Gesänge" 
aufseher ernannt. .

— ( S e n d u n g e n  a n  d e u t s c h e  De s "   ̂
g e n e  i n  F r a n k r e i c h s  Die M itteilung^ ^  
Provinzialvereins vom Roten Kreuz M  
Preußen, betreffend die Überweisung von 
gabenpaketen an deutsche Gefangene in
und Nordafrika durch Vermittelung 
Hilfsstellen, scheint insofern mißverstanden Z" 
als zahlreiche Privatpersonen Öberweisungsanrr > 
nunmehr direkt an das Rote Kreuz 
oefangenenfürsorge) in Stuttgart gerichtet 
T)em Roten Kreuz in Stuttgart ist es aber uirw ^Dem Roten Kreuz rn Stuttgart ist es aoer ^  
lich, den Überweisungsverkehr zu bewältigen, ^ 
er nicht durch Vermittelung der in jeder 
bestehenden Zentralstelle erfolgt, das ist für 
P r e u ß e n  die H i l f e  f ü r  K r i e g s g e s ^
g e n e , D a n z i g ,  L a n g e n  m a r k t ̂  45. ^
Öberweisungsanträge, Einzahlungen usw. ^  
deshalb nur durch diese Zentralstelle zu ^folS 
von wo die Weiterleitung nach Stuttgart bei" § 
und woselbst auch jede gewünschte mündlrche ^  
schriftliche Auskunft gern erteilt wird. Ber d , 
Gelegenheit wird nochmals auf die neuerdings .j, 

. botene Möglichkeit hingewiesen, Kriegs- und ,0
Zialverbände für die einzelnen Misstonsgesellschaften! aefangene in Frankreich und Nordafrika nur 
versammelte die rvestpreußische Misfionskonferenz waren-, Wäsche- und Rauchwarenpaketen zu vo"

sorgen. Es wäre sehr zu begrüßen, wenn ^  
diesem Überweisungsverkehr zugunsten ^U'.' ^  
Gefangenen in recht weitem umfange Gern 
gemacht werden würde. .

— (Der Postpaketverkehr nach 
Türkei)  wird wi eder  aufgenommen.  ^  
auf weiteres dürfen von einem Absender tagU^
zu 20, bei dringendem Bedürfnisse höchstens ä" f t̂ 
bei Arzneimittelsendungen 50 Stück aufgeu 
werden. _ , . rve)

— ( D r u s c h p r ä m i e  f ü r  V r o t g e t r e r  t: 
Die Reichsgetreidestelle gibt folgendes ^  
Die für Brotgetreide bisher gewährte 
prämie von 20 Mark für die Tonne gift nur 
für Lieferungen bis 10. Oktober 1916 einschU v 
Ob von diesem Tage ab überhaupt noch erne A

ihre zcchlreichen Mitglieder und Freunde. „Werfet 
euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Be­
lohnung hat!" so rief Generalsuperintendent Rein­
hard in seiner biblischen Eröffnungsansprache den 
Versammelten zu und gab damit den Grundton an, 
auf den die ganze Tagung gestimmt war. „Wirkun­
gen des Weltkrieges auf die deutsche evangelische 
Mission" — lautete das Thema, das im M ittel­
punkt der Verhandlungen stand. MisfionsdirekLor 
Schreiber-Berlin führte dazu etwa folgendes aus:
Der Weltkrieg hat der deutschen Mission eine Fülle 
von Leiden gebracht, sowohl in der Heimat, als 
auch besonders auf den Missionsfeldern draußen.
Die Übertragung des Krieges auf die Kolonien, die 
Überführung farbiger Truppen auf die europäischen
Kriegsschauplätze, der Lügenfeldzug unserer Feinde_______ _________
und die Erschütterung des Ansehens der europäischen prämie gewahrt wird, steht' noch nicht 
Kulturwelt und des Christentums unter den Heiden feinem Falle würde sie in der bisl-erigen H E  
Laben ihre verhängnisvollen Wirkungen ausgeübt, gesetzt werden. Es liegt also im dringenden ^  
In  den neutralen Ländern ist deutsche Missions- esse der Landwirte, ihr Brotgetreide noch vor 
arbeit stark "  -   ̂  ̂  ̂ .
Engländern
und in den -̂re
der Missionare unmöglich gemacht. Neben diesen bes Kriegsernährungsamtes die Landes^ 
dunklen Leiden leuchten aber andererseits auch mitLelstellsn von einer ersten Zuteilung von ^  
Spuren des Segens. Auf den Missionsfeldern zeigt gesamt 60 000 Tonnen Gerste zu Futterzweaei

e.)

sich eine Bewährung der jungen evangelischen Volks­
kirchen, in der Heimat eine überraschende Treue 
zur Mission und starke Betonung der wahren Trieb­
kraft der Mission Lei allem Willen zur Wahrung 
der deutschen Eigenart. Bemerkenswert sind auch 
die Bestrebungen zu stärkerer einheitlicher Arbeit 
und die starke Beteiligung der Mission an der Ge- 
fangenenseelsorge. Der Kaiser hat der deutschen 
Evangelischen M-issionshilfe 1915 seinen Gruß ent­
boten mit der Hoffnung, ,chäß nach einem ruhm­
vollen Frieden auch der deutschen evangelischen 
Mission eine kräftige Fortsetzung ihres Werkes Le- 
schieden sein wird". Nun, das kommende Reforma- 
tionsgedenkjahr möge uns zum Bewußtsein bringen, 
was das deutsche Volk der Welt schuldig ist. — Im  
Anschluß an den Vortrug schilderten die Missions- 
Lnspektoren Grundier und Förtsch-Berlin, sowie 
Missionar Wohlraab aus Bethel bei Bielefeld die 
gegenwärtige Lage ihrer Missionsgesellschasten, 
worauf der Vorsitzer, Superintendent Morgenroth- 
Schwetz, den Jahresbericht erstattete. Er zeigte, 
daß auch während der Kriegszeit in den meisten 
Gemeinden der Mission gedacht und für sie gear­
beitet worden. Die Summe der für dre evange­
lische Mission 1915 in Westpreuhen aufgebrachten 
M ittel belief sich auf 71333 Mark. — Vorstemds- 
rvahlen und sonstige geschäftliche Angelegenheiten 
bildeten den Schluß der ganzen an wertvollen An­
regungen reichen Kriegstagung.

U tz k l  M » « ! >

nachrichtigt.
— ( H a f e r f r e i g a b e  

u n d  Z i e g e n b ö c k e . )
be f ü r  A r L e l i s t e t
Das KriegsernäHruna ^  

gibt bekannt: Für die zur Feldarbeit verwen 
Kühe darf in der Zeit bis 30. November 
schließlich mit Genehmigung der zuständigen 
den 1 Zentner Hafer für die Kuh um» aen 
Zeitraum verfüttert werden. Dem einzelnen 
nehmer darf nur für ein Gespann, das ^
zwei Kühe, die VerfütterungsgenehmrMNg ^
werden. Gleichzeitig wurde auch für ^  
bocke, die während der bevorstehenden 
zur Zucht Verwendung finden, eine genüge  ̂
ration von 1 Zentner zur Verfiittsrung m ^
bis 31. Dezember 1916 einschließlich sretgcg , s

-  ( De r  Pestalozzr-Verein d e r
v i n z  We s t  P r e u ß e n )  veröffentlicht leine 
richt über die letzten zwei Jahre !^ner ^ 3,»* 
keit. Die Hauptkasse vereinnahmte im 
im ganzen 24 536,03 Mark, im Jahre ^
gesamt 30 872,81 Mark. Hiervon wurdeir 
gabt an Pensionsbeihilfsn für Lehrenvitwen „ych 
Mark (10 450 Mark), an Keihnachts p >̂1 
900 Mark (820 Mark). Das Verm«en  
120 808,87 Mark (122 846.46 Mark). Die 6°  
Hirth-Stistung vertei": 400 Mark (40" <
WeiynaLstsspenden; sie besitzt ein Merinos 
10123 Mark (10125,35 Mark). Dre Lchreri» Mst 
kasse der Diözese Danziger Werder, dre ' 
lösung begriffen, gewährte an Penfton-^b v-»
300 Mark (268 Mark) bei einem M r n r E  
11718.74 Mark (11878 Mark). Die

(19
weist ein Kapital 
(5491.80 Marr^

auf von 5461chb



zu, 5 ^ - ^Dreses trifft besonders auf Haselnüsse

rnrzurat^^AE^ der reifen Früchte ist drinc"K ««SLLL»" u"»«.«-»« un-

Äiaem D- Björnson sind zu mehr-
Mein Aufenthalt in W a r s c h a u  eingetroffen.

AonLfahrt.
spritzen. Kugeln fegen;

O .l?use durch den Tag der Schlacht 
Der- §^^^urch die rote Nacht.

Tod hockt an den fremden We g e n . . .

Den ^sten Dämmerstrahl 
großen deutschen Sturm befehle.

Am Feme gehn die Meilen.
Und a ^ N e ^ k  Stahl die Hand.Der Nerven sind gespannt.

er Motor hämmert: „Eilen! Eilen!"
schwarz vorüdergleiten . . .

Äur durch rote Nacht
^um §rEsalsvollen Feldherrnwacht —
E  Sregtag in den Feindlandsweiten!
s" i s ? ^ ^  Mucht der Motor hämmert;
Ein ^  «ne Jagd!
Zur En"i^77*uf! Der Hügel ragt!

stelle. Und der Morgen dämmert . . .  
- -  R e i n h o l d  B r a u n .

Uriegr-Allerlei.
Wilna ei« Jahr deutsch.

Jahrestages der Besetzung von 
Ttadt Rutsche Truppen haben die in dieser 

deutschen Zeitungen Sonder- 
E  Dedenkartikeln erscheinen lassen. Der 

veröffp^s.^" Wilna, Generaloberft v. Eichhorn, 
10. ^  der Spitze der „Zeitung der

A n ^  sagendes:
ich der Einnahme von Wilna wende
Mit ^  Kameraden im Schützengraben 
den ^^uß. Seit einem Jahre habt Ihr
iahr*^ r vor Euch. Vergeblich hat er im Früh- 
stch Mauer zu durchbrechen. Er hat
ilNniev verblutet. So soll und wird es ihm 
Nicht Die Masse der Feinde braucht uns
ti  ̂ sei '^ E ir .  Wir sind ihnen doch über! Jeder 
^ '/^ S ch u ld ig k e it  und blicke froh in die Zukunft.

Wrlle zum Sieg steht unerschütterlich fest.
v. Eichhorn.

Robert de Leffeps»
der zweite Sohn des Erbauers des Suezkanals 
Ferdinand Lesseps, ist, wie französische Blätter 
melden, an der Somme ^fallen. Auch Ferdinand 
de Lesseps ältester Sohn wurde ein Opfer des Welt­
krieges; er fiel im Jahre 1914 in Flandern.

Eine deutsche Zeitung in Albanien.
Unter dem Titel „Skrodaer Nachrichten" er­

scheint seit einigen Tagen die erste deutsche Zeitung 
in Skutari.

Die erste Zeitung in Medina.
I n  Medina wird demnächst eine große moham­

medanische Zeitung, die erste in dieser heiligen 
Stadt des Islam s, gegründet werden.

Die Deutschen als Vorbilder für die italienischen 
Unteroffiziere.

Der italienische Hauptmann Ferrari hat ein 
„Handbuch für Unteroffiziere" geschrieben, das zu.n 
Gebrauch für Kapitulanten und Unteroffizier­
schulen bestimmt ist. Dieses „Nuovo Manuale del 
caporale" ist im italienischen Heer eingeführt und 
weit verbreitet. Der Witz dabei ist, daß dieses 
llnterrichtsbuch in der neuesten Ausgabe dieses 
Jahres auf Seite 40 die folgende Verherrlichung 
Deutschlands enthält: „Eine der Nationen, die in 
den letzten Zeiten uns klar bewies, was ein von 
Tapferkeit und Tugend beseeltes Volk erreichen 
kann, ist das deutsche Volk. Seit dem Tage, an 
dem der König sein Heer für die glorreichen Feld- 
züge 1664, 1866 und 1870 unter die Fahnen rief, 
bis zu dem, an dem er sie wieder dem heimischen 
Herd zurückgab, hat dieses hochwertige Gefühl keine 
Minderung erfahren, sondern stand immer auf der 
Höhe der Größe und Tugenden jenes Volkes. Das 
deutsche Heer erfüllte aus einem natürlichen I n ­
stinkt und ohne Großmannssucht die ruhmreichsten 
Taten und hielt bei jeder Gelegenheit eine eiserne 
Disziplin und seinen unerschütterlichen Glauben 
zum Wert und zur Überlegenheit seiner Vorgesetz­
ten aufrecht, einen Glauben, dem sich die Ergeben­
heit für den König und das Vaterland zugesellte. 
In  der Ruhestellung und während der langen» 
mühevollen Belagerungen, die zum größten Teil in 
einen ungewöhnlich kalten Winter fielen, taten 
diese Soldaten ihren Dienst mit der Pünktlichkeit 
und Gewissenhaftigkeit, mit der sie ihn in Friedens- 
zeiten ausführen." Wenn der alte Homer hie und 
da schläft, darf man es füglich auch der italienischen 
Zensur zugute halten, daß sie hie und da einmal 
ein Nickerchen macht; aber dieses Loblied auf die 
deutsche Tugend, das die Seele der italienischen 
Unteroffiziere vergiften muß, hätte sie doch nicht 
durchgehen lassen dürfen. So schlecht heute auch 
die Sozialisten Lei den italienischen Kriegshetzern

angeschrieben sind, so muffen diese doch dem, soziali­
stischen Mailänder Blatt, das mit schlechtverhehl- 
tern Spott auf den nahezu hochverräterischen Passus 
in dem Handbuch für die Unteroffiziere aufmerksam 
macht, aufrichtig dankbar sein.

Wissenschaft und Uunst.
Der in L e i p z i g  im 77. Lebensjahre 

v e r s t o r b e n e  Pros. Le s k i e n  wurde nach 
der „Voß. Ztg." als der beste Kenner der 
slawischen Sprachen in Deutschland geschätzt, 
vor allem der altbulgarischen.

Mannigfaltiges.
( Z u r  F a m i l i e n t r a g ö d i e  i n  B e r ­

l i n . )  Der Fensterputzer Adolf Schröder, der 
Mittwoch früh in seiner Wohnung im Hause 
Annenstraße Nr. 14 seiner Frau und seinem 
Kinde den Hals durchschnitten hatte, wurde 
Donnerstag Vormittag zwischen den Stationen 
Erünau und Eichwalde-Schmöckwitz tot neben 
den Schienen liegend aufgefunden. Er hatte 
sich von einem Vorortzuge überfahren lassen. 
Auf einer Visitenkarte, die man bei ihm vor­
fand, teilt er mit, daß er Frau und Kind 
umgebracht habe.

( E i n e  t r e u e  B r a u t . )  Der aufllrlaub 
in K u n z e n d o r f ,  Grafschaft Elatz, befind­
liche erblindete Kriegsinvalide Franz Müller 
wurde von seiner Braut, die sich nicht scheut, 
den Kampf mit dem Leben aufzunehmen, zum 
Altar geführt, um den Bund fürs Leben zu 
schließen.

( Ü b e r  e i n e n  F a b r i k b r a n d )  wrid 
aus D ü s s e l d o r f  berichtet: Am Mittwoch 
Vormittag brach im Bergischen Kraftfutterwerk 
im Hafen Eroßfeuer aus, das die Hauptge­
bäude mit den darin befindlichen Maschinen 
und Vorräten in voller Ausdehnung ergriff. 
Durch schnelles Eingreifen der Feuerwehr blie­
ben die Lagerräume nebst den großen Holz­
vorräten einer anschließenden Holzhandlung 
verschont. Der Brand scheint durch Selbst­
entzündung entstanden zu sein.

( T r a g i s c h e r  T o d  e i n e s  S c h a u ­
s p i e l e r s . )  I n  der Nacht zum Montag ge­
riet der Operettensänger Artur Varthel vom 
Intim en Theater in F r a n k f u r t  a. M. mit 
einem Herrn in einen Wortwechsel, in dessen 
Verlauf er durch einen Stoß mit dem Regen­
schirm ins linke Auge schwer verletzt wurde. 
An den Folgen ist Barthel im städtischen 
Krankenhause gestorben.

( H ö c h s t p r e i s e  f ü r  d a s  H o t e l g e -  
we r b e . )  Die Preisprüfungsstelle der Stadt 
K ö l n  beabsichtigt, für das Hotel- und East- 
wirtschaftsgewerbe Höchstpreise einzuführen. 
Eine Gutachter-Kommission soll für einzelne 
Kategorien Richtpreise festsetzen, an denen die 
Preise für Speisen in den Gastwirtschaften ge- 
messen werden sollen. Die Eastwirte-Innung 
in Köln hat es abgelehnt, einen Vertreter m 
die Kommission zu entsenden und auch der 
Hotelier-Verein verhielt sich gegen das Projekt 
ablehnend.

( S t i f t u n g e n . )  Frau Landgerichtsrat 
Kellerhoff und Frau Dr. Vogt überwiesen der 
S tadt I s e r l o h n  je 5V 000 M. als S tif­
tung zur Verwendung für kranke Kinder.

( S e l b s t m o r d  a u s  F u r c h t  v o r H u n -  
g e r.) Der Pächter Kursche der Radfahrbahn 
auf der Adolfshöhe bei B i e b r i c h  hatte vor 
kurzem, weil das Geschäft zurzeit schlecht geht 
und er glaubte, verhungern zu müssen, seinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Jetzt 
hat man bei der Nachlaßfeststellung 60000 M. 
Wertpapiere festgestellt, die in Kursches Besitz 
waren. Die Erben sind zwei Verwandte des 
Mannes in Schlesien, mit denen er bei Leb­
zeiten gar keine Verbindung mehr unterhalten 
hatte.

(A n P i l z v e r g i f t u n g  g e s t o r b e n . )  
I n  Epps t e i n im Taunus erkrankte die fünft 
köpfige Arbeiterfamilie Schreiner an Pilzver­
giftung. Sämtliche drei Kinder im Alter von 
4, 8 und 12 Jahren sind gestorben. Die Mutter 
liegt hoffnungslos darnieder.

( B r a n d  i n  M a n n h e i m . )  Gestern 
Nacht brach in einer Mühle in M a n n h e i m  
ein Schadenfeuer aus. Das Feuer konnte auf 
seinen Herd beschränkt werden.

( P i l z v e r g i f t u n g . )  I n  M a n n h e i m  
und L u d w i g s h a f e n  erkrankten neun Per­
sonen an Pilzvergiftung. Drei der Erkrankten 
starben, sechs liegen noch im Krankenhaus.

( S c h we r e r  B o o t s u n f a l l . )  Während 
einer Bootsfahrt auf dem S t a r n b e r g e r  
S e e  sind zwei im Starnberger Krankenhause 
zur Erholung weilende verwundete Soldaten, 
der Infanterist Koch aus Pappeln und der 
Musketier Paul Kate aus Schweidnitz ertrun­
ken.

( R i g a  im Dunke l n . )  Wie den „Birshe- 
w i j a  Wj e d o mo s t i "  vom 4. September aus 
Moskau gemeldet wird, hat die Rigaer Stadt­
verwaltung in Anbetracht der außerordentlich 
hohen Preise für Heizmittel beschlossen, die 
Beleuchtung der Stadt einzustellen.

^  Abtrennen und anfbewahren!

Etliche Bekaurrtuwchiwge« 
der Stadt Thor«.

22. September ISIS.

Bekanntmachung.
Nimmt Die Stadtsparkasse

^"m ungen  auf die fünfte Kriegsanleihe und zwar:
"eichsanleihe . . . . .  zu 98,00 

" n (WMuchkintiWNg) „ 97,80
A1° bieichsschatzanweisungen . „ 95,00

e n tg e h  onnerstag den 5. Oktober, mittags 1 Uhr,
^'eg^änAdtsparkasse Zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 
... Die «^».A^eichnet werden, obne Kündigung aus.
N xj.,,^?tsparkasse übernimmt auf Wunsch Kriegsanleihestücke 

Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und 
^fangenen ig^n^eine Jahresgebühr von 20 Pfg. für jede an-

beleiht Kriegsanleihe zu billigstem Zinsfuß.

___ Die Stadtsparkasse.

..... Die Sta-tsparkaM
M  2 ynungen E  von 5 bis 100 Mark auf

. .N N « le ih e tz M S c h e r
^  b. sind in der SonnaLendnummer

Thor»  ̂ ' "^ann t gegeben und in der Kasse zu erfahren, 
s. September ISIS.

der Stadtsparkaffe.
dir ix-. betreffend

Marksteine.
der

k.'Ml ^ .° b ° N ? S ^ ^ u P 'U 'k '

^">tc7 n>! und
s i n 7 D ' 7  S t E °  liegend 

i i n ^ s . A ^ t z - r  sind  säst 
H E ? r e u  ü b er  d en  

trMnUMrücherr

Marksteine. S ie  beackern die Mark- 
steinschrrtzflächen in dem Glauben, daß 
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, 
ihnen aber die Nutznießung Überlassen 
sei. Diese Annahme ist irrig. Die 
Markstemschntzfläche, d. i. die kreis­
förmige Bodenlläche von 2 ym um 
den Markstein, darf nicht vom Pfluge 
berührt werden.

Zuwiderhandlungen werden nach 
Z 370,1 des N .-S tr.-G .-B . mit Geld- 
strafe bis zu 150 Mk., oder mit Hast 
bestraft.

Durch das Umpflügen und Eggen 
der MarksteLrschtttzflächen entstehet! die 
häufigen VerrÄckrmgen und Beschädr-

Staatliche gemerMche Fortbildungsschule zu Thor«.
Verbindliche Lehrfächer und Stundenplan sür das Somrnerhalbjahr*) 1916.

Klasse Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag
I .

Metallardetterklaffe
6 - 8

Deutsch u. Rechnen

6—  7
Bürgerrunde

7—  8  
Turnen

— 6—8
Zeichnen

6— 8
Zeichnen

N .
Metallarbeiterklaffe

6— 7
Bürgerrunde 
7— 8 Turnen

6 - 8
Zeichnen

6 - 8
Deutsch u. Rechnen

6 - 8
Zeichnen —

m » .
Metallarbetterklasse

6 - 8
Zeichnen

6 - 8
Deutsch u . Rechnen

6— 9
Zeichnen —

6 -  7
Bürgerkunde

7 -  8 
Turnen

I l l d .
Metallarbeiterklaffe —

6 - 8
Zeichnen

6 -  7
Bürgerkunde

7—  8 
Turnen

6 - 8
Deutsch u. Rechnen

6 - 8
Zeichnen

I I I  o.
Metallarbekterklasie

6— 8
Zeichnen / — 6 - 8

Zeichnen

6 -  7
Bürgerkunde

7 —  8 
Turnen

6 - 8
Deutsch und Rechnen

Holzarbeiter, S attler , 
Buchdrucker usw. 
Gemischte Berufe. 

Zeichner.

ö - 7
Deutsch u. Rechnen 

7 - 8  
Turnen

— 6 —8  
Zeichnen s

6 - 8
Zeichnen

DSck« —
5— 7

Deutsch u. Rechnen 
7— 8  

Turnen
—

5 - 7
Deutsch und Rechnen 

7 —8
Vürgerkunde

—

Schuhmacher und 
Schneider

6 —8
Zeichnen

6— 8
Zeichnen

5 - 7
Deutsch, Rechnen und  

Bürgerrunde 
7— 8 Turnen . ' „ . i

—

Kellner, Barbiere 
Nichtzeichner

3 - 8
Deutsch u. Rechnen — —

3—§
Bürgerkunde, Turnen —

Sonntag 3—5 Uhr nachmittags Pflichtübungen der 16 jährigen und älteren Schüler in der Zugendkompagnie.

Der Magistrat.
Festgesetzt

T h o r n  den 24. August 1916.

muß, was
*) I n  der in Nummer 216 erfolgten Veröffentlichung des Stundenplans beißt eS unrichtig 
)as hiermit bei nochmaliger Veröffentlichung des Stundenplans richtig gestellt wird.

„Winterhalbjahr", während es Sommerhalbjahr heiße«

ringsten Verschiebung ist aber der 
Punkt zerstört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Kosten 
von Technikern der Landesaufnahme 
wiederhergestellt werden.

D ie Zerstörung von trigonome­
trischen Punkten der preußischen 
Landesaufnahme ist nach 8 304 des 
R .-Str.-G .-B . strafbar und wird mit 
Gefängnis bis zu 3  Jahren oder mit 
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. geahlidet.

Die Polizeibehörden sind angewiesen,
, . „ . „ -  ... ,  . , die trigonometrischen Punkte regel-

M lg e y  b tt M arksteine;. M  der W . m W g  zu SherwachettUud vorgefundene

Beackerrmgen der Schnhflächen oder 
Beschädigungen der Steine unnachsicht. 
lich zu verfolgen.

Mariemverder, 30. Dezember 1910.
Königliche Regierung, 

Abteilung für direkte Steuern, 
Domänen und Forsten ä.

Vorstehendes wird hiermit znr 
Kenntnis gebracht.

Thorn den 13. September 1916.
Der Magistrat.

Anträge auf Erteilung von W ander- 
gewerbeschelnerr sür das Kalender­
jahr 1917 sind sogleich, spätestens 
im Oktober d. J s . ,  bei der unter­
zeichneten Verwaltung, Rathans, 
Erdgeschoß, Zimmer Nr. 5, anzu­
bringen. Die in Händen befindlichen 
Wandergewerbescheine für daH laufende 
Jahr sind dabei vorzulegen.

Zum Handel mit Druckschriften und 
Bildwerken ist ein Inhaltsverzeichnis 
in doppett-r Ausfertigung mit je 
eurem Exemplar der zu vertreibenden 
Schriften rrsto. einzureichen. Ferner

haben die Antragsteller bei Stellung  
des Antrages eine uvausgezogene  
P hotograp h ie  in Bisitenkartenlormat 
beizubringen und eine Bescheittigmrg 
der zuständigen O rtskaulenrasse vor. 
zulegen, daß die Begleiter, soweit str 
nach der Reich-versicherungS-Ordmmg 
der Versicherung-pflicht unterliege», 
zur Krankenkasse angemeldet sind.

Später eingehende Anträge gewähr, 
leisten nicht den rechtzeitigen Errch^mg 
der Wandergewerbeschnm.

Die Polizei-Berwaltmr-.



Die Schuldverschreibungen über 100, 200 und 
500 Mark der bei uns gezeichneten 4. Kriegsanleihe 
liegen gegen Vorlegung der Abrechnung zur Verfügung 
der Zeichner.

Sparkasse -es Kreises T p rii, KreiShaiis.
Kleider,

Kostüme,
Mantel,

Blusen
VE" fertigt tadellos an ISA

S l r o k n i S n g s r .

Atelier für Damenschneiderei,
Neustädtischer Markt 10.

Seifenfabrik,

Altstädtischer Markt 33,
empfiehlt zu mäßigen Preisen in großer 

Auswahl:

Scheuerbürsten,
Schrubber,
Wraabürsteu,
Wichsbürsten,
Kleiderbürsten,
Kapsbürsteu,
Mitarbürsten,
Pserbebarbätschen,
Haninoaschbürsten,
Haacbesen.

A a m l> m « M w « N ir r
empf. KR«K«» O Ia » r8 8 . Seglerstr. 22.

Rudelabsälle
verkauft Nndeifabrik.

Zte!>nm«eed«te

Tüchstge

Roltarbklter
stellt sofort ein

L. voliva, Artttshos.
Tüchtige

!R
n von soj

s t k r r M M  8 6 8 l ig .

werden von sofort oesncht.

und

Kau - Arbeiter
stellen sofort ein

Skovrovek L  vomke,
___________ Baugefchnft.____________

stellt ein lk .

erhallen dauernde Beschäftigung, 
vtto 2sL8LvV8k1. Schuhmacherstr. 12

U M M l e i i «. M r M e r
erhalten Beschäftigung bei

l8e I»1tlV L  ,  Thorn. 
Kleine Marktstraße 9.

/Z w e i  Lehrlinge sucht 
o  Thorn,

Drogen, Chemikalien, Farben.

Leicbnungen
aus die

neuen Kriegsanleihen
nehmen wir spesenftei vom 4. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 

zu den Originalbedingungen entgegen.  ̂ ^

N o r c k c k e u t s e d r  L r r c k i L a n s t a l l .
fernrul Nr. >74. iri. Lreitertrarse >4.

»  A M  KIiibenisW iniscm M e te rs  8
E  suchen wir sofort A
^  für unsere Vertretung einen ^

r «D. «s«. AW« -
^  für den Verkauf unserer anerkannt vorzüglichen Fabrikate LA.
A  von Flaschen, Demyohns, Korbflaschen, Verschlüssen und 
M  Weihglasartikeln. 'M
^  Ausführliche Angebote unter Angabe der M ilitärver- 
^  hältnisse sowie Referenzen erbeten. ^

» Ak,i-«4tskiIsSl>st!d WÄ«k»m. °°'L^ «
^  D r e s d e n .  ^

Lehrlinge
sür sie Tischlerei, Schlosserei iiiib Farmerei

stellt zum 1. Oktober ein

Maschinenfabrik L. v rm itr ,
G. m. b. H., Thorn.

Maler-Lehrlinge
stellt ein

Ru«L. S v k r t t l n L ,  Malermeister.
_______  Brombergerstraße 26._______

Lausbursche
kann sich melden U n s «  O L ir» « « .

Suche zum sofortigen Eintritt sür 
mein Galcmteriewarengeschäst

2 LkjrmaWtli.
N. kisvLvr,

Lehrling
kann von sofort oder später eintreten 

1?. Frisenr,
_______ Thrrn-Mocker. Lrndenstraße 77.

l  M it» ,  S llnrr KüisKn,
Ardkiitl » i  I M O u n

stellt ein
Olex-Petroleum-Ges.. Thorn-M ocker.

bei gutem Gehalt von sofort f 
gesucht. .

Wirtschaft Hanptbahnhof! 
Thor».

W W e r L s K W e
zum sofortigen Eintritt bei hohem Lohne 
gesucht » D n n «

Mellienstraße 30.
Meldungen Kontor. Aufgang vom Hofe.

K o n t o r i s t i n
(keine Anfängerin)

für Stenographie und Schreibmaschine 
für sofort oder später gesucht.

v. 8. Vivtrtvl» L  8odv,
G. m. b. H .. Thoru-Mockee.

Frau oder Mädchen,
die etwas kochen können, zum Aufwarten 
gesucht. Zu erfragen 

___________Bachestraße 15. 1 Treppe.

Saubere Aufwartung
für Vormittags per sofort gesucht.

Strobandstrahe 16, 2 Tr., links.

offeriere pro 100 Stück, gut sortiert, n 
erstklassige Ausführung, 

Schlachterikrrrterr 2.25 Mk. 
Spruchkarten 2.50 Mk.
Heer im  Felde 2.50 Mk. V e rw ü s t^  „ 
m Ostpreußen 2.50 Mk. AnsichtA i,. 
Warschau, Kowrro, W rlrm . GrovN Zg
2.59 Mk. Soldaten.Liebe§-T-r,e" ^
Mk. N lum eukarten 1.75 Mk. ^  
schalten 2.50. 3.75, 4.50 Mk. 
tagSkarten 2 50, 3.75. 4.50. S.bo ^  
Rufs. rmd poln. Typpen 2.50. ,,,
4.5t! Mk. B rie fm ap p en .F e ld p o M r ^
Notizbücher. Karterrdriese stau 
billig. Bei größeren Posten E x t E '  

Preisliste gratis rmd 
A. Lestrsrle , Königsberg i- l" - ' ^

Lutherstr. 6.

!

möglichst aus dem Baufach, saiarl 
Angebote mit Gehalisanspcüchen

Brombergerm^--

LehrmSüches
8 » L A S . « L « s t

Gesucht nach Bahnhof Alexatt^^^^

!  W i , e .
zum 15. Oktober, auch durch Derm!"

Meldungen Bahnhof Mocker ^  
stens, da Grenzschein besorgen »
Z eit erfordert. ______  -— ^

Schulfreies M ö d K
am liebsten vom Lande, von soso"
1. Oktober zu mieten gesucht. iiS- 

Frau U L t t l i i .  Mellienstraß!^-

sliipfthrk jL»8..kvül.
^'ickin, S t ^ .....  ^

Mädchen sür alles-
kt»tk»r»s i n »

geWerbsrnäßige SteÜerrverrmu' 
Katharinenstr. 12.

p g p p e ih o ir
Televdon 572. ^ ^

H  L t D L t L S  ^
evtsetrüllelies 8Lut'juokon 
etva 2 LgSLn vL»S 8rr»kö!
gersvlr- uuü Ssrhrvu. L a r  2 .^  
L s r r t l iv k  smySodleu.

L» k s d r S r S u s ,
Lldorkslü 89. Luduka lstr.

Vsrs. «LStürüU. RavLmskWS s. -

B e rze ic h n k s
der vom 27.7.16 bis jetzt bei der Zentralsammelstelle der städt. Spar­
kasse abgegebenen Beiträge für's

Rote Kreuz.
1. Frau Rosenfeldt-SLewken 2 Mk. 2. Streitsache Krüger/Wendt 

25 Mk.  ̂ - - - - - -  ------  -
2. Be;

Schieske/Fr. F ra n z iska  G eib  3 "Mk. 7. Sühne^ache H e rr W o lle /F r . 
A Lendro th  30 M k . 8. F r l .  Strzelecki 10 M k . 9. R ektor K rause fü r  
C a r l E h rlich  IV» R l.  45 K op . Zusam men 163,55 M k., IV 2 R l.  45 K op.

Kriegswohlfahrtspslege.
1. Herr Alfred T ilk  10 Mk. 2. Herr S tadtrat Hellmoldt 300 Mk.

3. Garnison-Verwaltung Schießplatz 4 Mk. 4. Sühnesache Naftaniel 
10 Mk. 5. Erlös^ vom^Opfertage d.^Mts., a) Büchsensammlung

9. Earnisonkirchenaemeinde 2V Mk. 
sammlung 10,30 Mk. 11. Kaffee , 
20 Mk. 12. Lazarett 1 229 Mk.

10. Kaffee „Lämmchen", Büchsen- 
k. 11. Kaffee „Lämmchen", Wohltätigkeitskonzert 
rett 1 229 Mk. 13. Pionier-Ers.-Batl. N r. 17 

60 M k . 14. Hausyaltungs- und Gewerbeschule 92 Mk. 15. Evang. 
Knaben-Schule Mocker 29,10 Mk. 16. 2. Ers.-ALtlg. Feldartl. 81 
435,95 Mk. 17. Ostbank für Handel und Gewerbe 396 Mk. 18. Im  
Museum 133,50 Mk. 19. 2. Ers.-Abtlg. Feldart. 81 20 Mk. 20. Kino- 
besitzer Eretzinger 61,80. 21. Kinobesitzer Steinert 64,95 Mk. 22.
Kinobesitzer Elsner 222,60 Mk. 23. Gastwirt Behrendt 596,40 Mk. 
24. M ilitärbauam t 2 und zwar 1) Meyer, königl. Baurat 4 Mk., 
2) Ober-Militär-Bauregistrator Tietze 2 M  Mk., 3) Mil.-Bauregistra- 
tor P au l ^2,50 Mk., 4) Mil.-Bausekretär a. W . Schütze 2 Mk., 5) 
Bausekretär-Stellvertr. Schlabe 2 Mk., 6) Architekt Bey 2 Mk., 7) 
Matzat 2 Mk., 8) Bausekretär-Stellvertr. Meyer 2 Mk., 9) Gefr. 
Loedon 1,60 Mk., 10) Musk. Herrmann 1,60 Mk. 25. Rektor Heidler 
für Nagel zum Opfertag 5 Mk. Zusammen 19 236,55 Mk.

Nattonalstistung.
Sammelstelle „Die Presse": 1. Earn.-Komp. 1. Ers.-Batls.

J n f -Regts. 611500 M k . 5°/g D t. Reichsanleihe von 1916 nebst Zinsen 
ab 2. 1. 17. ______ __

E lte rn ! Schenkt Euern Kindern
KriegsanleihesyMbucher
der Stadtsparkasse!

Bekanntmachung.
B e tr if f t :

Bezug von SStzstoff (Sacharin).
l Uns ist von der Reichszuckerstelle 
eine größere Menge Süßstoff (Sacha- 
rm ) zugewiesen worden. Diejenigen 
Haushaltungen, die m it ihrem Zucker 
nicht auskommen, können 1 Päckchen 
Süßstoff —  höchstens 2 — vom 
städtischen Verteitungsamt gegen V o r­
legung ihres BrotkartenanZweises 
beziehen.

E in Päckchen Süßstoff entspricht 
eurer Süßkraft von etwa 550 Gramm 
Zucker und kostet 0.25 Mk.

Thorn den 16. September W16.
Der M a jM rM .

SerugrrcWne kilr Aeb-.
Alrlr- unä Strick-Aaren.
(Stolle, öekleit!ungrt«cke.)

Anfgrnrrd der AuSführnngsbestim- 
iiimrgen der Reichsbekleidungsstelle 
geben w ir bekannt:

1. Die Bezugsscheine für Web-,
W irk- und Strickvaren sind den 
Prttfungsstellen tBezirksvorstehern,
Ausschuß 1 der Kriegswohlfahrts- 
Pflege, Behörden, Verteilungsamt) und 
der Anssertiguugsstelle (VertellnugZ- 
anlt) grundsätzlich vom Verbraucher 
(K ä u fe r) in  Person vorzulegen, da­
m it die erforderlichen Fragen wegen . ..
WHwerrkskeLt der AuschMnng geffellt „F ü r  die Ebesrau

Verkauf «o» KIcftrn-LauMolz i» dcr!.LL!!"-L^
ftödtischc» OSerfiirsterei Thorn.

I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefern-Derbholz bis 14 em Zopf 
der, falls die Arbeitskräfte ausreichen, nachstehenden im  W inter 1916/17 
znr Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Lose, vor dem 
Abtriebe verkauft werden:
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1 Guttau 103 2 500 105 Bau- und 2.5 Revlerförster
2 106 2 500 110 Schneideh. l,7

Wur m-  Guttau 
Tel. Pensau 4

3 Steinort 111 1.6 300 100 > 2 2,5
4 113 3 600 110 1 3,5 Förster Noack

5 117 3 600 125 „ 1 6 Tel. Fordon 16
Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt auf Kosten der Forstverwaltnng.
Bei erfolgtem Zuschlage ist fü r jedes Los, je nach der Masse eine Kau­

tion von etwa 10 o/o des nach der geschätzten Maße und dem Gebot zu 
berechnenden Kaufpreises zu stellen. Die Förster der betreffenden Schntzbezirke 
werden den Kauflustigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt sind, auf 
Wunsch bei vorheriger rechtzeitiger Anmeldung an O rt und- Stelle zeigen 
und jede gewünschte Auskunft erteilen. D ie näheren Verkaufsbedingnngen 
können in unserer Kanzlei eingesehen oder von dort gegen Erstattung von 
0.50 M . Schreibgebühren bezogen werden.

Schriftliche Angebote, auf volle 10 Pfennig abgerundet, auf ein oder 
mehrere Lose sind für l  iw  der nach dem Einschlage durch Ausmessung zu 
ermittelnden Derbholzmaffe abzugeben und zwar m it der ausdrücklichen E r­
klärung, daß Bieter sich den ihm bekannten Berkaufsbediugungen unterw irft, 
bis spätestens Donnerstag den 12. Oktober 1916, abends 7 Uhr verschlossen 
und m it der Ausschrift „Angebot auf Derbholz" versehen an Reviersörster 
W urm in Guttau, Post Pensau einzureichen.

Die Eröffnung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa er­
schienenen Bieter erfolgt am F re ita g  den 13. Oktober, vo rm itta g s  10 U hr, 
aus dem Oberförster-Geschäftszimmer im  Rathanse. Gebote, welche nach 
diesem Term in eingehen, können nicht berücksichtigt werden.

___ _ Der Magistrat.___ _______
werden können. Ferner hat, wer 
die Erteilung eines Bezugsscheins 
beantragt, durch Vorlegung der 
Steuerqmttung, M ietquittung, M il i tä r ­
papiere oder eines anderen Ausweises 
glaubhaft zn machen, daß sein Wohn- 
ort Thorn ist. Bezugsscheine, die 
Geschäftsleute oder Geschästsangestellte 
fü r die Kunden znr Erteilung des 
Prüfungs- oder Aussertigungsver- 
merkes überbringen, werden zurück­
gewiesen.

2. Die Bezugsscheine sind m it 
T i n t e  auszufüllen. D ie Meter- 
und Stückaugabe hat nicht nur in 
Ziffern, sondern auch in  Buchstaben 
zu erfolgen. Es muß also z. B . 
heißen: 2 (zwei) Paar Socken, 3 
(drei) Meter S to ff zmn Kleide.

3. Um die Notwendigkeit der A n ­
schaffung der beantragten Ware prüfen 
zu können, ist unbedingt die Angabe 
erforderlich, sür wen sie beantragt 
rmd wozu sie gebraucht w ird. Z . B .

die Elresran 2Vs (zweieinhalb)

M eter Leinen zu einem Hemd" — 
„F ü r  den 6 jährigen Sohn M ax 2 
(zwei) Meter S to ff zn einem An­
züge" -  „F ü r  die 21jährige Tochter 
Hedwig, ohne Beruf, 2 (zwei) Meter 
Batist zu einer Bluse".

Bezugsscheine, die den Erforder­
nissen zn 2 und 3 nicht entsprechen, 
werden zurückgewiesen.

Thorn den 20. September 1916.

Der Magistrat.

j nunmehr auch gemustert werden.
Die Musterung hat bereits am 5. 

Oktober d. Js . zu beginnen.
Sämtliche im Stadtkreise Thoru 

wohnenden, im Jahre 1898 geborenen 
Wehrpflichtigen haben sich sofort im 
B ü ro  3 im Rathause unter V o r ­
legung einer Geburtsurkunde zur 
Stammrolle zu melden.

Da von den bereits gemeldeten 
Wehrpflichtigen eine große Anzahl 
inzwischen bei den Truppenteilen ein­
gestellt sein dürste, auch viele den 
Aufenthaltsort gewechselt haben werden, 
ist eine nochmalige Meldung sämtlicher 
noch zur Verfügung stehenden M ann ­
schaften des oben genannten J a h r­
ganges erforderlich, damit der vor­
handene Bestand festgestellt werden 
kann.

Die Geburtsurkunden werden bei 
den Standesämtern unentgeltlich aus­
gestellt. Die Geburtsurkunden der­
jenigen Wehrpflichtigen, die sich be­
reits zur Landsturm rolle gemeldet 
haben, sind in dem oben genannten 
B üro aufbewahrt.

2. Zu  dieser Musterung sind auch 
heranzuziehen alle am 8. September 
1870 nnd später geborenen Wehr- 
Pflichtigen aufgrund des Gesetzes vom 
4. September 1915, das sind die 
unausgebildeten Personen der 
Jahrgänge 1870 b is 1875, die den 
gelben AusmufLerrmgsschein be­
sitzen oder die bei den Landsturm- 
musterungen während des Kriegs die 
Entscheidung „d. u ." (dauernd un­
tauglich) erhalten haben.

Wehrpflichtige obengenannter A rt, 
die nach dem 8. September 1915 hier 
zugezogen sind und die sich bisher zur 
Landsturmrolle nicht gemeldet haben, 
haben die Meldung unter Vorlegung 
der Ausweise unverzüglich zu be­
wirken.

Die Musterungstermine werderr 
später bekannt gemacht werden.

Thorn den 21. September 1916.

Der Zivil-Vorsitzende 
der Ersatz -  Kommission 

Thoru-Stadt.

Bekanntmachung.
D ie  Verkaufsstelle N r . 4 Mocker 

(Goldener Löwe) ist e röffnet.
Lebensrnittel aus städtischen Bestän­

den werden wochentäglich in der Zeit 
von 8— 1 Uhr und 3—8 Uhr in  fest­
gesetzten Mengen bei Vorzeigung des 
Brotkarten-Answeises ausgegeben.

Thonr den 19. September 1916.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir beabsichtigen, den einzelnen 

Haushaltungen sür die M ntere in - 
lagerung

M rts W n  ,
zürn Preise von 4,75 Mk. fü r den 
Zentner srei Keller zuzuführen. Die 
Abnahme muß im Laufe des Oktober 
erfolgen. Besondere Wünsche h in­
sichtlich des Zeitpunktes der Lieferung 
und der Kartoffelsorte können nicht ^  ^

t  berücksichtigt, eure Gewähr p ir  die billig z« Herlaufen.

Güte der Kartoffeln nicht übe^  
men werden.

Bestellungen in  einer der 
des Haushalts entsprechenden 2" htii 
jedoch nicht unter 5 Zentner, 
in der Woche vom 25. bis 30. 
ternber d. J s . im städtischen 
teilnu'gsamt, Breitestr. N r. 
im Büro des S tadtrats 
Mellienstr. N r. 5, während der 
stunden gegen sofortige dezov 
und Vorlage der Brotkarte em9 
genommen.

W ir empfehlen, von dem 
weitgehenden Gebrauch S" 
da eine Zuführung von ge­
während der Winter-monate nicy 
währleistet werden kaun. .§16. 

Thorn den 19. September ^
Der Magistrat.___ ^

Weidenverkauk. ^
Am 28. September d. 3.S'» Dß' 

m ittag s  11 U hr, kommen 
Hause Wiese's Kämpe ber 
folgende Schläge öffentlich r r E ^  
zum Verkauf:

Z iege le i-K äm pe: 
a. Schlag N r. 4----- 2 b» ^  ,

k. .
-  -7 /3 .86 -  :  .
e- » ,,

ck. „  .  10 ---- 2,21
e. .  » 11 °°°° ^ 1
k. :  :  1 2 - - - 7 ,8 5
x . Ränder und Horste 

»Srdl. S/11 --- 1,53 
k. Ränder bei Wiese's

Kämpe ---- 0,25 .  ,
Okraszyner ASM»« - , M "

i. Schlag N r. 14 - - - 1,60 d»
6,35 k»  2 jähr. ,

S te in o rte r K äm pe .
j .  10 da  4 jähr. Bestand. 

werden aus Wunsch m 
Flächen abgegeben). xer«'I 

D ie Bedingungen werde» "
bekannt gemacht. F ü r die A  M  
nnd Okraszyner Kämpe crre>

Kämpe Herr Förster '
o rt bei Scharnau, Fernruf v  

Thorn den S. September

« » .  R « t E
M  Nnb«§kr«k>N>

3 - «jähriger Bestand, sind «> .
Stelle zu verkaufen bei

Aimer T e m t M


